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No. 227. Mittwoch den 28. September 1831. 
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+ : An die Zeitungslefen Kr 


Bei dem bevorſtehenden Schluffe des Zten Vierteljahres dieſer Zeitung, erfuchen wir Diejenigen, | 


welche für das Ate Quartal d. J. zu pranumeriren wunſchen, die Pränumerations⸗Scheine fur 
die Monate October, November und December entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſen⸗ 
ten bequemer ſeyn ſollte, i 

bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, s 

. „A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 
J. C. Ficker, Ohlauer Straße No. 28 im Zucker⸗Rohr, 


X * 


C. W. Noͤldechen, Papierhandlung Schmiedebrücke No. 59. 

n „J. F. G. Bauch, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße im goldenen Schwerdt. 
gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In⸗ 
begriff des geſetzmaͤßigen Stempels) gefaͤlligſt in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne 
Monate findet nicht ſtatt. ER ar: j 75 

Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗Expedition. 
u Bekanntmachung. a N 
Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeiten⸗-Obligationen wird hierdurch. bekannt 


gemacht: daß die Zinſen davon für das halbe Jahr von Oſtern bis Michaelis a. c. vom 


3. Oetober d. J. an bis zum 14ten deſſelben Monats, täglich in den Vormittags 
Stunden von 8 bis 12 Uhr, aus dem Bankgerechtigkeiten⸗Abloͤſungs-Fond im Locale der hieſigen 
Kaͤmmerei⸗Kaſſe erhoben werden koͤnnen. Breslau den 20. Septbr. 1831. N 
„„ Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete b Ya 
Ober: Bürgermeifter, Bürgermeifter und Stadtraͤthe. 


4. 3 


. b en. 


Berti . „ vom 24. September. — Der Ober ⸗Lan⸗ Warſchau, vom 18. September. — Die Mimi 


des Gerie s„Referendarius Jehaun Wilhelm Anguſt eipalitaͤt der Hauptſtadt Warſchau machte am 17 ten 


Salomon iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius für die Kreiſe den Bürgern und Einwohnern der Hauptſtadt War⸗ 
Frankenſtein, Miünfterbera, Nimptſch und Reichenbach, ſchaus bekannt, daß gemäß einer von demſelden Tage 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Frankenſtein, be, datirten Aufforderung Sr. Excell. des Kavallerie ⸗Gene, 
ſtellt worden. 5 rals Grafen Witt, Gouverneurs der Stad! Watſchau, 


— BREIT RS 
A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Feller ſchen Haufe Ro. 1. 
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der letzte Termin zue Auslieferung der Waffen ins 
Arſenal mit dem heutigen Abend zu Ende iſt, und daß, 
wer trotz den mehrmals wiederholten Befehlen dennoch 


irgend eine Waffe bei ſich behält, dem Kriegsgericht 


uͤbergeben wird. 


Der Graf Witt, Kriegs-Gouverneur der Hauptſtadt 


Warſchau, macht unterm 16ten d. bekannt, daß die 
Offiziere der Polniſchen Armee, welche ſeine geſtrige 
Aufforderung, ſich bei der Regierungs⸗Kriegs⸗Commiſſion 
zu melden, noch nicht erfuͤllt haben und derſelben bis 
zum 18ten d. nicht nachkommen, als Kriegsgefangene 
angeſehen und behandelt werden ſollen. Auch wird die 
Aufnahme oder Verbergung folder Offiziere der ſtreng⸗ 
ſten Verantwortung ausgeſetzt. 

Der General Graf Vincent Kraſiuski befindet: fich 
in Petersburg. 

Dieſer Tage find mehrere Offiziere höheren Ranges 
von der Polniſchen Armee hier angekommen. 


— 


Der Oeſterreichiſche Beobachter meldet Fol⸗ 
gendes: „Durch außerordentliche Gelegenheit iſt heute 
aus Lemberg die offizielle Nachricht hier eingetroffen, 
daß das vom General Remarino befehligte Inſurgenten⸗ 
Corps ſich in der Nacht vom 16ten auf den 17ten 
d. M. auf das K. K. Heſterreichiſche Gebiet zuruͤckge⸗ 
zogen und daſelbſt die Waffen niedergelegt hat. Der 
von dem General Nemarino eingereichten Bedarfs 
tabelle gemäß, beſteht dieſes Corps aus 15,000 Mann 
und 7500 Pferden. Das Corps campfrt nahe bei 
Chwalowice, und iſt von K. K. Truppen umringt.“ 

„Nachrichten aus Warſchau vom Alten d. M. 
zufolge war das Corps des Generals Remarino auf 
das rechte Weichſel⸗Ufer detaſchirt worden, um das von 
dem Ruſſiſchen General Roſen befehligte Corps zu be; 
ſchaͤftigen. Später wurde das Polniſche Corps zur Huͤlfe 
von Warſchau wieder herbeigerufen, aber von dem Gene 
ral Reſen verfolgt, und von der Richtung nach der 
Hauptſtadt abgeſchnitten, blieb ihm nur noch der Aus; 
weg, ſich entweder auf Polniſchem Boden in ein Ge 
fecht einzulaſſen oder ſich auf fremdes Gebiet zu werfen. 
Die näheren Details uͤber die Vorfaͤlle bei dieſem 
Corps werden uns erſt ſpaͤter bekannt werden.“ 

Zu Krakau, woſelbſt man ſich in den letzten Tagen 
mit Geruͤchten uͤber große Siege des General Rema— 
rino getragen hatte, war am 20. September die Flucht 
des Corps nach Galizien bereits bekannt. . 


Die Poſener Zeitung enthaͤlt nachſtehendes aus 
Poſen vom 22. September: „Ein Reiſender, wel— 
cher auf feinem Wege Modlin und Zakroezyn berührt 
hat, meldet, daß Modlin von ungefähr 3000 Mann 
Polniſcher Truppen beſetzt ſey. Die Brücke, ſo wie 
der ſie vertheidigende Bruͤckenkopf, ſeyen in gutem 
Stande. General Malachowski kommandirte daſelbſt. 
Die Anzahl der Polniſchen Truppen, die um Medlin 
theils im Lager, theils in den Doͤrfern ſtehen, ſoll un⸗ 


gefahr 15,000 Mann betragen; fie haben 70 Stuͤck 
Geſchuͤt, aber nur wenig Munition. In der Armee 
herrſcht eine große Ecbitterung gegen General Krukos 
wiecki, die ſich aber noch deutlicher in Zakroczyn aus⸗ 
ſpricht, welches mit Leuten aller Art, Miniſtern, Gene⸗ 
ralen, Deputirten, Klubbiſten, Zeitungsſchreibern, 
Frauen und Kindern uͤberfuͤllt iſt. Die Theuerung in 
dieſem Orte iſt ſo groß, daß z. B. ein Pfund Butter 
mit 15 Floren Poln. bezahlt wird; es fehlt aber nicht 
am Gelde, womit alle dieſe Leute reichlich verſehen 
find. — Nicht genug kann der Reiſende die große 
Aufregung ſchildern, die dort herrſcht; Geruͤchte der 
widerſprechendſten Art werden in Umlauf geſetzt, Pros 
klamationen ausgetheilt u. dgl. mehr, aber Viele, wohl 
die Mehrſten, wollen nicht mehr den Mittheilungen 
Glauben ſchenken.“ en 
„Nachrichten aus Kaliſch vom 20ſten d. beſtätkgen, 
daß ſowohl der Polniſche General Rozycki, welcher bei 
Kunow ſteht, beim General Ruͤdiger, der fortwaͤhrend 
Rabom und Gegend beſetzt halt, als auch der Polni⸗ 
ſche Oberſt Pietrowski, der ſich von Kaliſch nach Brze⸗ 
ziny zurückgezogen, wo er von Wald und Moräften ge⸗ 
deckt iſt, beim General Knorring auf einen Waffenſtill⸗ 
ſtand auf 24ſtuͤndige Kuͤndigung angetragen habe, wel⸗ 
cher Ruſſiſcher Seits genehmigt ſey.“ 5 
„Die Generale Malachowski, Turno und Muͤhlberg, 
welche die Armee verließen, ſind in Warſchau angekom⸗ 
„men. — Mehrere Polniſche Uhlanen⸗Offtziere haben 
bei Gollub das Preuß. Gebiet betreten und find da⸗ 
ſelbſt aufgenommen worden. Sie ſagen aus, daß ſich 
die Kavalleristrupps, die auf Rekognoscirungen ausge⸗ 
ſchickt worden wären, alle zerſtreut Hätten.“ 
„Wie weit man die Taͤuſchungen in Warſchau trieb, 
mag folgende Erzählung darthun. Mehrere Franzoͤſiſche 
„Aerzte, die Warſchau am Sten d. verließen, meldeten 
ſich ver ihrem Abgange beim General Krukowiecki, der 
ihnen in Gegenwart von mehr als 100 Offizieren 
ſagte: „er wiſſe nicht, ob er ſie durch Preußen duͤrfe 
in ihre Heimath reiſen laſſen, da zwiſchen Preußen 
und Frankreich der Krieg ausgebrochen ſey und die 
Franzoſen bereits den Rhein uͤberſchritten hätten.“ — 
Ein Polniſcher Staabs-Offizier fagte bei dieſer Gelegen. 
heit ironiſch: „ils nous sont méme plus pres, 
ils sont deja a Sochaczew.““ (Sie [die Franzofen) 
ſind uns ſogar ſchon viel naͤher, ſie ſind bereits in 
Sochaczew.)“ a 


Ferner meldet daſſelbe Blatt vom 23. Septbr.: 
„Eingegangenen Nachrichten zufolge, iſt Brzeziny von 
dem Poiniſchen Streifkorps verlaſſen und von einer 
Ruf. Kavallerie Abtheilung vom Corps des General 
Knorring beſetzt worden. Das Polniſche Streifkorps 
hat ſich wahrſcheinlich nach Wielun zuruͤckgezogen. — 
Sieradz und Petrikau haben Ruſſ. Beſatzungen erhal⸗ 
ten, im letztern Orte ſtehen 3 Jufanterie- Bataillone, 
6 Escadrons und 8 Geſchuͤtze unter dem Ruſſ. Gene 
ral Grafen Tolſtoi.“ * . 


inn . . 


/ 
Auch enthält daſſelbe Blatt nachſtehenden in 
Warſchau erſchienenen merkwürdigen Bericht: 
Mechtfertigender 
führung des ehemaligen Präſidenten der 
National- Regierung. Da uͤbelgeſinnte und mit 
den Ereigniffen unbekannte Perſonen ſich erlauben, über 
den ehemaligen Präſidenten der National-Regicrung, 
General Krukowiecki, tauſenderlei eben ſo luͤgenbafte als 
verlaͤumderiſche Dinge zu verbreiten, ſo iſt er es ſich ſelbſt 
ſchuldig, vor Bekanntmachung einer mit den noͤthigen 
Belaͤgen verſehenen ausführlihen Schrift, die feine 
Handlungen in dem Zeitraum von der Nacht des Löten 
Auguſt bis Sten September beleuchten wird, das Pu⸗ 
blikum in gedraͤngter Kürze über den Verlauf der Sache 
aufzuklͤren. Am 15. Auguſt c. in der Nacht, als 
keine Behörde dem, durch den patriotiſchen Verein und 
den Klub der Inaktivitäts⸗ Offiziere herbeigefuͤhrten Mor 
den Einhalt that, wagte es der General Krukowiecki, 
als ehemaliger Gouverneur von Warſchan, ſich in den 
wuͤthenden Volkshaufen zu werfen, dem Blutvergießen 
ein Ende zu machen, und die Ruhe der Haupiſtabt zu, 
kruͤckzufuͤhren. Erſt gegen 2 Uhr nach Mitternacht, als 
die Umgebung des Schloſſes, die Krakauer Vorſtadt 
und die benachbarten Straßen von den Volkshaufen 
befreit waren, erhielt er ſeine Ernennung zum Gouvers 
neur. Am 16ten des Morgens, als neue Gewaltthätig⸗ 
keiten begannen, verlangte er von dem Generaliſſimus 
Huͤlfe und fuhr, als er dieſe nicht erhielt, ſelbſt am 
17ten des Morgens in das Hauptquartier nah Tzyſte, 
wo er die Nothwendigkeit der Verſtaͤrkung der Garni 
ſon von Warſchau durch Infanterie-Regimenter vor⸗ 
ſtellte und es bewirkte, daß au dieſem Tage zwei Regi⸗ 
menter in die Stadt einruͤckten. Au demſelben Tage 
(17. Auguſt) gegen 3 Ute Nachmittags wurde der Ger 
neral Ktukowiecki zum Praͤſidenten der Regierung des 
Koͤnigreichs Polen erwaͤhlt, deſſen Umfang damals auf 
eine Quadtatmeile beſchräukt war. Er uͤbernahm dieſe 
Laſt mit der ganzen Reſignation eines Maunes, der 
jedem Ereigniß ſich bloszuſtellen bereit iſt, um, wenn 
es moͤglich iſt, das bereits ſehr befchaͤdigte und dem 
Untergange nahe Schiff zu retten. Am 18ten ließ er 
ſich die Armeeberichte, die Ueberſichten des Kriegs⸗Ma⸗ 
terials, der Verpflegungs Gegenſtände und des Schatzes 
vorlegen und zog Nachrichten über den Geiſt der Ars 
mee ein, und da er ſich daraus uͤberzeugte, daß in den 
Magazinen nur auf 11 Tage Lebensmittel und auf 
7 Tage Fourage vorhanden war, ſo berief er auf den 
19. Auguſt einen, aus den Vice⸗Praͤſidenten des Gou; 
vernements, Bonaventura Niemojewskt, dem Stellver⸗ 
treter des Generaliſſimus, General Malachowski und 
den Generalen Dembinsti, Uminski, Sierawsti, Ry⸗ 
binski, Kolaczkowski, Lubienski, Lewinski, Skarzynski 
und dem damaligen Oberſten, jetzigen General Bem zu⸗ 
ſammengeſetzten Kriegsrath, um unter feiner Praͤſident⸗ 
ſchaft daruber diskutiren du laſſen, welches von den 
drei Projekten, die er hinſichts der weiteren Militair⸗ 
Operationen entworfen hatte, fuͤr das zweckmaͤßigſte du 
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Die Abſtimmungen aller dieſer Mitglie⸗ 


erachten ſey. 
von ihnen eigenhaͤn⸗ 


der des Kriegsraths, befinden ſich, 
dig niedergeſchrieben, in den Händen des Generals Kru⸗ 
kowiecki. Drei ſtimmten fuͤr eine Schlacht, nämlich 
die Generale Krukowiecki, Chrzanowski und Rybinski, 
zwei für die Raͤnmung von Warſchau, naͤmlich die 
Generale Dembinski und Sierawski, und die uͤbrigen 
für die Vertheidigung Warſchau's und die Abſendung 
zwei beſonderer Corps auf das rechte Ufer der Weich⸗ 
ſel. In Folge dieſer Stimmenmehrheit wurde der Ge⸗ 
neral Remarino nach Podlachien, zur Vernichtung des 
Corps des Generals Golowin, geſchickt, welcher Zweck 


in ſofern leicht zu erreichen war, als dies Corps, mit 


Jubegriff des Roſenſchen, nur 11,000 Mann zaͤhlte, 
während ihm Remarino bedeutend uͤberlegen war. Das 
andere Corps, unter dem General Lubiensfi, begab fh 
dagegen nach dem Plockiſchen, um dieſe Wojewodſchaft 
von den feindlichen Truppen zu reinigen, die Schanzen 
und Brücken bei Mieszawa zu vernichten und den Auf 
ſiſchen Tuppen die Communication mit Preußen zu 
coppiren. Neben der Vernichtung des Golowinſchen 
Corps war die Hauptabſicht der Remarinoſchen Expe⸗ 
dition, die Hauptſtadt und den ſie vertheidigenden Trup⸗ 
pen Lebensmittel zu verſchaffrn; und durfte man nun⸗ 
mehr wohl einen Augenblick zweifeln, daß die in War⸗ 
ſchau zuruͤckgebliebenen 35,000 Mann, zu welchen die 
Nationalgarde und jenes Volk nicht gezählt iſt, das 
von Kampfbegier zu glähen ſchien und vor jedem Ge⸗ 
danken an Unterhandlung zurückbebte, eins unzulängliche 
Macht ſeyn würde? Obgleich die Bewegungen des 
Generals Remarino nicht ſo ſchnell waren, als man 
erwarten durfte; obgleich er nur theilwetſe und zwar 
erſt bei Miendzyrzecz die Corps Golowin und Roſen 
anficl und fpäter unnoͤthigerweiſe einige Tage bei Brzese, 
das er nicht nehmen konnte, verlor, ſo befreite er doch 
die Wojewodſchaft Podlachien, und gewährte den Civil, 
Behoͤrden die Moͤglichkeit, die der Hauptſtadt noͤchigen 
Lebensmittel auszuſchreiben. Als der Feind bei Gora 
Vorkehrungen zum Uebergange über die Weichſel machte, 
wurde dem General Remarino durch ſtuͤndlich abgefer⸗ 
tigte Courtere anbefoblen, ſich der Hauptſtadt zu nähern, 
nicht ihrer Vertheidigung wegen, denn dazu waren die 
zurückgelaſſenen Truppen binlänglich, ſondern um von 
ihr nicht abgeſchnitten zu werden, falls det Feind in 
Maſſen über die Weichſel kommen ſollte. Die Verein 
gung des Generals Creuz mit der Hauptarmee, welche 
wir, trotz unſerer Demonſtrationen im Plockiſchen, 
ſchon damals nicht zu hindern im Stande waren, und 
die immer engere Eiunſchließung von Warſchau, ließ in 
Kurzem den Augenblick erwarten, wo dieſe Stadt wirk⸗ 
lich wuͤrde angegriffen werben. Fuͤr dieſen Fall ließ 
der Präfident des So.vernements ſich den Vertheidi⸗ 
gungs⸗Plan vorlegen; er machte ſich mit allen Detalls 
bekannt, und erſt daun, als er alle Punkte gehörig br⸗ 
ſetzt und mit den noͤthigen Reſerven zu ihrer Vertheibi⸗ 
gung verſehen wußte; als er ferner von dem ſtellvertre⸗ 
tenden Generaliſſimus und den andern kommandirenden 


— 


Generalen die Verſicherung erhielt, daß der Dienſt mit 
der größten Aufmerkſamkeit gefuͤhrt wurde, und als ihm 
endlich namentlich der General Ben ſagte, daß die erſte 
Linie der Verſchanzungen, auf welcher er ſelbſt komman— 
dirte, ſich, beſonders bei einer ſolchen Reſerve⸗Artillerie, 
unbezweifelt 24 Stunden halten koͤnnte, erſt dann be⸗ 
gab ſich der Präfident des Gouvernements, nachdem er 
den Truppen die größte Aufmerkſamkeit empfohlen und 
jede des Abends vorzunehmende Entfernung von den 
Verſchanzungen verboten, von dieſen nach der Haupt, 
ſtadt, und überließ ſich, da er bei obgedachten Betheue⸗ 
rungen auf die Sicherheit der Hauptſtadt rechnen durfte, 
mit Zutrauen feinen Geſchöften als Praͤſident des Gou⸗ 
vernements. (Fortſetzung folgt.) 
Breslau, den 27. September. — Die heutige 
Warfchauer Poſt brachte Briefe vom 23ſten d. M., 
jedoch keine Zeitungen. Beim Abgange derſelben hatte 
ſich die Nachricht verbreitet, Modlin ſey von den 
Ruſſiſchen Truppen beſetzt worden. 

Der General-Gouverneur des Koͤnigreichs Polen, 
Feldmarſchall Graf Paskewitſch⸗Eriwanski, hat folgende 
Proelamation an die Bewohner und Magnaten des 
Koͤnigreichs Polen erlaſſen: 3 

„Se. Kaiſerl. Majeſtat und König von Polen ges 
ruhten durch Ihre hohe Gnade und Großmuth, in 
Ruͤckſicht auf die Lage des Königreichs Polen zur Zeit 
der darin waͤhrenden Unruhen, daſeibſt Allergnaͤdigſt 
eine Hoͤchſte Regierung anzuordnen, der es obliegen 
ſoll, die geſtoͤrte Ordnung und Ruhe wieder herzuſtellen. 
Zu dieſem Allerbochſtwohlthaͤtigen Zwecke gefiel es Sr. 
Kaif, Maj., den Oberbefehlshaber der aktiven Armee zum 
General Gouverneur des Königreichs Polen zu ernennen. 
Nach der Einnahme von Warſchau durch das fiegreiche, 
meinem Commando Allergnaͤdigſt anvertraute Heer, habe 
ich mich zu meinem groͤßten Schmerze durch unzählige 
Gruͤnde uͤberzeugt, wie viel Unheil die Revolution an⸗ 
gerichtet hat. Das Koͤnigreich Polen bedarf zur eigenen 
Exiſtenz und zum Wohl der ganzen Nation, einer ſchnellen 
Wiederherſtellung der Ordnung, der Ruhe und des all⸗ 
gemeinen Friedens. Um dieſem wohlthaͤtigen Zwecke 
nachzukommen, beeile ich mich, in Uebereinſtimmung mit 
dem Allerhoͤchſt gnaͤdigen Willen eine interimiſtiſche Re⸗ 
gierung des Koͤnigreichs Polen einzuſetzen, und der⸗ 
ſelben die Pflicht auferlege zuvor das Land zu 
organifireh und das Wohl der Nation zu ſichern. 
8 ich nun dieſe interimiſtiſche Regierung in 

arſchau unter dem Vorſitz Seiner Excellenz des 
wirklichen Geheimen Raths und Ritter ꝛc. Engel, 
beſtehend aus einer gleichen Zahl gut geſinnter 
Ruſſiſcher und Polniſcher Beamten, eroͤffne, ſetze 
ich die Bewohner und alle Magnaten des Koͤnigreichs 
Polen davon in Kenntniß, damit die Erſtern in ihren 
Augelegendenheiten wie auch die Letztern in ihren Uns 
ternehmungen und Anordnungen jeder Art ohne Aus; 
nahme, ſich an die obengenannte interimiſtiſche Regie⸗ 
rung wenden, und deren Entſcheidung, als der hoͤchſlen 


— 


Macht des Königreichs Polen, zum Wohl der ganzen 
Nation eilig und puͤnktlich befolgen mögen.“ 
—————— Fer 


Berichte aus Kaliſch vom 26ſten d. 
geſtern hat Alles eine andere oder vielmehr die alte 
Wendung genommen, da das Ruſſiſche Militatr Kaliſch 
nicht verläßt, und demnach die Ruhe ungeſtoͤrt iſt. 
Es find nämlich einige Tauſend Mann Polniſcher Trup⸗ 
pen, welche die Weichſel in der Gegend von Plock 
paſſirt waren, zur Kapitulation gendthigt worden. — 
Der Ueberreſt der Polen jenſtits der Weichſel, iſt in 
groͤßter Uneinigkeit, wovon man auf eine allgemeine 
baldige Beilegung hofft. a 


Nu ß lan d. 

St. Petersburg, vom 16. September. — Heute 
um 6 Uhr Nachmittags verkündete der Donner der 
Kanonen von der Peter-Pauls⸗Feſtung den Einwohnern 
der Reſidenz die Einnahme Warſchau's durch die ſieg⸗ 
reichen Ruſſiſchen Truppen am 6. September. Abends 


ſagen: Seit 


waren die Straßen mit Lampen erleuchtet. 


Am 1 1ten d. wurde das Namensfeſt Sr. Kaiſ. Hoh. 
des Thronfolsers und Großfärſten Alexander Nikolaje⸗ 
witſch, welches zugleich das Geburtsfeſt Ihrer Kaiſerl. 
Hoheit der Großfürſtin Olga Nikolajewna wie auch 
das Ritterfeſt des Ordens des heiligen Alexander ⸗Newski 
iſt, mit feierlichem Gortesdienſte und der üblichen Pro⸗ 
zeſſion aus der Kaſanſchen Kathedrale nach dem Klo⸗ 
ſter des Heiligen begangen. Die ſchönſte Wirterung 


begünſtigte dieſe Feierlichkeit und lockte Schaaren von 


Spaziergaͤngern h'naus in die Gärten, welche die Um⸗ 
gebungen der Reſidenz verſchoͤnern. Abends waren 
dieſe ſowohl als jene durchgängig erleuchtet, und von 
verſchiedenen Seiten ſah man glanzende Feuetwerke 
emporſteigen. b 
An den General: Adjutanten Grafen Orlow haben 
Se. Majeſtät unterm 3. September folgendes Reſeript 
erloſſen: „Auf die erſte Nachricht von den Unruhen, 
welche in den Bezirken der Militair- Anſiedelungen des 
Grenadier Corps und in der Stadt Staraja Raſſa bei 
dem Erſcheinen der Cholera in jere: Gegenden aus⸗ 
brachen, uͤbertrugen Wir Ihrer Sorge die Wiederher⸗ 
ftellung der Ordnung, der Ruhe und Unterwerfung, 
Der exemplariſchen Feſtigkeit, welche Sie bei dieſet 
Gelegenheit entwickelten, und der Weisheit Ihrer An⸗ 
ordnungen ſey es gedankt, daß Sie das Ihnen vorge 
ſchriebene Ziel erfuͤllt und Unſere Erwartung in allen 
Stuͤcken gerechtfertigt haben. Dieſer, von dem voll⸗ 
kommenſten Erfolge gekroͤnte, wiederholte Beweis Ihres 
Dienſteifers erwirdt Ihnen neue Anfprüche auf Unſer 
beſonderes Wohlwollen und Unſere Erkenntlichkeit. Zur 
Bezeugung derſelden ernennen Wir Sie zum Ritter 
des St. Wladimir, Ordens erſter Klaffe, deſſen Inſignien 
Wir Ihnen hierbei üderſenden. Verbleiben Ihnen 
ſtets woblgewogen. ze Nikolaus.“ 
(Anmerkung. Zum erſtenmale erfahren wir hiermit, 


was ſchon früher Franzoͤſiſche und Suͤddeutſche Blatter bes a 


— 


richteten, daß Unruhen in den Militair⸗Anſiedelungen Ruß⸗ 
lands vorgefallen ſind und ſomit auch deren Beendigung.) 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben dem General- Adju⸗ 
tanten Fuͤrſten Trubetzkot, miteeſſt gnaͤdigſten 3 Aus 
zum Zeichen Ihres Wohlwollens und Ihrer Erkennt 
lichkeit für die von ihm in der Eigenſchaft als tem⸗ 
poraiver Militatr⸗Gonverneur von St. Petersburg dar⸗ 
gelegten neuen Beweiſe feiner raſtloſen Thaͤtigkeit eine 
goldene Tabattere mit Hoͤchſtihrem Bildniß in Diaman⸗ 
ten zu ertheilen geruht. 

Der temporaire Militair-Gouverneur von Wilna 
und Grodno, General von der Infanterie, Chrapo⸗ 
witzki, iſt auf fein Anſuchen, wegen feiner im Dienſte 
zerrütteten Geſundheit, dieſes Poſtens entlaſſen und an 
feine Stelle der General⸗Adjntant General-Major Fuͤrſt 
Dolgorukow zum temporairen Militair⸗Gouverneur von 
Wilna und Grodno ernannt worden. 

Aus Tſchernigow ſchrelbt man unterm 30ſten 
v. M: „Unſere friedliche Stadt gewann zu Anfange 
dieſes Monats für eine Zeit lang ein währhaft kriege⸗ 
riſches Anſehen. Die acht aus Keinreuſſens Koſaken 
gebildeten Reiter-Regimenter, welche von Sr. Majeftät 
dem Kaiſer zur Verſtärkung der Streitkraͤfte berufen 
ſind, die den Verrath bekaͤmpfen, verſammelten ſich, 
laut Anordnung ihres Gründers, des Militait⸗Gouver⸗ 
neurs von Kleinreuſſen, Füͤrſten Nikolaus Repnin, um 
Tſchernigow. Dieſe Regimenter, deren Anblick uns 
mit der Hoffnung erfullt, daß ſie den Thaten ihrer 
Vorfahren ruͤhmlich nachſtreben werden, beſtehen meiſt 
aus Freiwilligen von der Klaſſe der Landleute; idre 
Anführer ſind theils Veteranen, theils junge Edelleute, 
die von ihren Civilpoſten voll Feuer zur Vertheidigung 
des Thrones und Vaterlandes eilen. Der Militair⸗ 
Gouverneur, ſeit 15 Jahren Kleinreuſſens nächfter 
Wohlthaͤrer, an Herz, Geiſt und Vaterlandsliebe ein 
wahrhafter Großer Rußlands, hat ſeine ununterbrochene 
Sorgfalt daran verwandt, 
vollkommenen Fuß zu ſtellen, und der treffliche Wille 
det Leute hat ſeinen Anſtrengungen den erwuͤnſchten 

rfolg geſichert.“ * ae 
1 N e Zeitung enthaͤlt Nachſtehendes: 
„Aus den zuletzt mitgetheilten Berichten iſt bekannt, 
daß nach dem Einmarſche des General-Adjutanten Bar 
ron Roſen in Bezese die gegen ihn agirenden Rebel; 
len am 1. September Malaſchewieß ſich genaͤhert hat⸗ 
ten. Gegenwärtig meldet der General-Adjutant Baron 
Roſen, daß an eben jenem Tage die Kavallerie der 
Inſurgenten rechts und links von Brzese ſich gezeigt 
babe, wahrend ihre Hauptmacht auf der Chauſſee jen⸗ 
feits Kobyljani und rechts unweit des Dor fes Lebed⸗ 
ſhewo concentrirt war und die Abficht zeigte, auf Brzese 
zu operiren. Am 2. September machten fie eine ſtarke 
Demonſttation, um oberhalb und unterhalb Brzese den 
Bug zu paffiren. Am ſelbigen Abend nahm eine zahl⸗ 
reiche Infanterie Kolonne nebſt einem Theile der Ka⸗ 
vallerie ihre Richtung auf der Chauſſee von Kobyljani 
nach Brzesc, und Detaſchements derſelben begannen 


dieſe Truppen auf einen 
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bei Pryluki und hoͤher uͤber den Bug zu ſetzen. We⸗ 
gen des weiten Umfanges der Befeſtigungen von Bizese 
hielt es der General-Adjutant Baron Roſen für ges 
rathen, Terespol ohne großen Widerſtand zu räumen. 
Sogleich trafen die Rebellen Anſtalt, daſſelde zu ber 
ſetzen, wurden jedoch mit einem heftigen Feuer empfau⸗ 
gen und erlitten einen bedeutenden Verluſt, worauf ſie, 
am 3. September bei Tagesanbruch, ſelbſt Terespol 
verließen. Zu ihrer Verfolgung wurde unverzuͤglich 
ein Detaſchement Koſaken abgefertigt, und die von 
dieſen aufgegriffenen Flüchtlinge ſagten einſtimmig aus, 
daß die Rebellen uͤber Kobyljani nach Peſchtſchazi zus 
ruͤckgekehrt ſeyen, weil ſie Befehl erhalten hatten, 
ſchlzunigſt nach Warſchau zu kommen. Einige der Ger 
fangenen vermutheten, die Urfache dieſer ploͤtzlichen 
Heimkehr ſey ein Angriff der Hauptmacht unferer Ar⸗ 
mee auf Warſchau; Andere meinten, daß in jener 
Stadt aufs Neue innere Unruhen ausgebrochen ſeyn 
moͤchten. — Unmittelbar, nachdem die Rebellen Terespol 
verlaſſen hatten, zog ſich die Avantgarde des Genetal⸗ 
Adjutanten Baron Roſen nach Malaſchewicz, und am 
4. September gedachte dieſer General mit dem ganzen 
Corps aufzubrechen und, nach welcher Seite die Em⸗ 
poͤrer auch ſich gewandt hätten, entſcheidend zu operiren.“ 

Die Nordiſche Biene enthaͤlt einen Brief aus 
Irkutzt vom 12. Auguſt, auch dort habe am 2. Auguſt 
nach Sonnenuntergang gegen Norden eine in jener 
Gegend ganz ungewöhnliche Helle ſich gezeigt, um Mit⸗ 
ternacht zwar etwas nachgelaſſen, dann aber wieder zu⸗ 
genommen und bis zu Anbruch des Tages gedauert. 
Unterhalb der ſelden war eine lange dunkle Wolke (Bank) 
ſichtbar geweſen, in welcher Einige von Zeit zu Zeit 
ein Leuchten geſehen haben wollen. Dennoch — meint 
der Briefſteller — ſey dieſe Erſcheinung weder einem 
Nordlichte noch einem Zodiokallichte zu vergleichen ge: 
weſen, ſondern vielmehr der Morgenhelle unmittelbar 
vor Sonnenaufgang. Sehr Viele brachten die ganze 
Nacht mit Anſtaunen des Horizontes zu; Niemand 
ſah nach der Magnetnadel oder dem Electrometer, 
welche übrigens in Irkutzk auch zu den Seltenheiten 
gehören mögen. Es war windſtill, der Barometerſtand 
gewoͤhnlich, das Thermometer zeigte im Freien 12 Grad 
Reaumur. Am folgenden Tage war der Morgen hei⸗ 
ter; ſpaͤter bewoͤlkte ſich der Himmel und es trat ein 
Ungewitter ein, welches die ganze Macht. fortwährte, 
Der ganze Juli war, wie es bort gewohnlich, ſtuͤrmiſch 
und gewitterhaft geweſen. N 

Der Senator Nowoſſilzow iſt am 12ten d. M. aus 
Wilna hier angekommen. f 5 


e EEE} . 
Die Leipz Zeit, enthält nachſtehendes Privatſchrei⸗ 
ben aus Wien, vom 20. September: Die Cholera 
bat bei uns mehr Perſonen aus den höheren Ständen 
weggerafft, als aus den niedern. Ich nenne Ihnen 
den General der Kavallerie v. Stipſitz, unter mehreren 
Graͤfinnen die Gräfin Mitrowsky, Gemahlin des Mir 
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niſters des Innern; die Baroneſſe Hormayr; die Fran 
v. Stubenrauch (Gattin des Theater-Coſtuͤms⸗Direetors); 
die Doctoren der Rechte Falkner und Voglhuber; die 
Doctoren der Mediein Gotz und Revich; den Doctor 
der Chirurgie Sodorowich; Frau von Wertheimſtein; 
Frau v. Sina; Rechnungstath v. Vogtberg; Cameral⸗ 
rath Romauy; Megerle v. Muͤhlfeld; einige Hofcaths. 
toͤchter; einige Ingroſſiſten von Buchhaltereien u. a. 
In jedem Stadtvtertel und in jeder Vorſtadt farben 
mehrere; in der Vorſtadt-Inſel Leopoldſtadt bis jetzt 
nur 2. Jeder Koͤrper ohne Ausnahme kommt auf den 
Cholera⸗Degraͤbnißplac. — Seit geſtern werden auf 
Befehl Sr. Majeſtät die Cholera - Kranken nicht mehr 
abgeſperrt; und die Quartiere der Todten nur, bis der 
Infections⸗Commiſſair die Waͤſche abholen laͤßt und das 
Zimmer raͤuchert. — Die Verbindungen ſind nirgends 
in der Stadt und in den Vorſtaͤdten geſtoͤrt. Der 
cherſte Schutz iſt, ih vor Erfältung zu hüten, wacht 
iche Ausgaͤnge moͤglichſt zu vermeiden, kein Obſt zu 
eſſen, übrigens in ſeiner Ledensweiſe nichts zu ändern; 
beim erſten Anfalle der Krankheit ſich ſogleich zu legen 
und Chamillen- oder Meliſſenthee zum Schwitzen zu 
nehmen. — Die oͤffentlichen Beluſtigungsoͤrter, Kaffee 
und Gaſthaͤuſer ſind um 8 Uhr wie ausgeſtorben. 
Man bleibt zu Hauſe. Uebrigens gehen Handel und 
Wandel wie ſonſt. Von den Soldaten iſt noch Nies 
mand an der Cholera geſtorben; man fagt, der Regi⸗ 
mentsurzt Mandel wende ein Pulver an, daß jeden 
nach barauf erfolgtem Erbrechen und Schlaf gerettet habe. 


Deut ſ ch lan d 


Kaffel, vom 20. September. — Se. Koͤnigl. Ho, 
heit der Kurfuͤrſt haben dem Staats-Miniſter im 
außerordentlichen Dienſte, auch außerordentlichen Ge 
ſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am K. K. Oeſter⸗ 
reichiſchen Hofe, Rivalier von Meyſeuburg, die nach⸗ 
geſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. 5 
Dem Königl. Franzoöſiſchen bevollmächtigten Mini, 
ſter, Chevalier de Cabre, iſt das Großkreuz des Haus⸗ 
Ordens vom goldenen Löwen verliehen worden. 


Se. Durchl. der Herr Fuͤrſt Guͤnther Friedrich Karl 
von Sondershauſen geruhten unter dem 28. December 
1830 ſeinen Landen eine landſtaͤndiſche Verfaſſung zu 
ertheilen, worin beſtimmt wird, daß eheliche Deutſche wenn 
ſie ehelicher Geburt find, als Abgeordnete auf einem alle 6 
Jahre zu haltenden Landtags erſcheinen duͤrften. Dieſe Be⸗ 
rathungen ſollen jedoch beſcheiden und ruhig ſeyn, jeder 
Zweſt muͤſſe dabei vermieden werden; die Abgeordneten 
dürften, befcheiden und ruhig über allerlei Dinge ſprechen, 
nur ſollten ſie ſich nie in die Verwaltung der Finan, 
zen, in die Forſt⸗Adminiſtration und was damit in 
Verbindung ſtehe, einmiſchen; auch koͤune die Bewilli⸗ 
gung der Steuern nie verweigert werden. Dagegen 
koͤnnten Landes ſchulden nie mit Genehmigung der Lands 
fände gemacht werden, wenn nicht beſondere Umſtände 


es anders fordern ꝛc. ꝛc. Gegen dieſe gegebene Con⸗ 
ſtitution ſind von den Meiſten der Unterthanen Gegen⸗ 


vorſtellungen und Erklärungen der Nicht⸗Annahme an 


Se. Durcht. eingegangen, worauf Se. Durchlaucht un: 
ter dem 21ſten Jult 1831 zu erklären geruht haben: 
„daß, da die gegebene Verfaffung nicht in Aus fuͤhrung 
kommen kann, es ſich von ſelhſt verſtehe, daß Alles in 
ſeiner bisherigen Ordnung bleiben und fortgehen muͤße.““ 
— en ann Une 


Gotha, vom 10. September. — Die Kontingente 
der kleinen Deutſchen Bundesſtaaten „welche das Re 
ſervekorps bilden, werden im Laufe des Herbſtes von 
einem Oeſterreichiſchen General iuſpizirt werden. Um 
dieſes wegen der vielen und getrennten Landestheile 
hoͤchſt ſchwierige Geſchaͤft zu erleichtern, werden ſaͤmmt⸗ 
liche Truppen aus unſerm Herzogthume ſich in Gotha 
konzentriren. Das Bataillon aus Koburg bezieht am 
15ten d. M. in Hohenkirchen ſeine Quartiere. 


Frankreich. 

Paris, vom 16. September. — Vorgeſtern uͤber⸗ 
reichte eine Deputation der hieſigen Kaufleute und Fa⸗ 
brikanten dem Könige in einer Privat Audienz eine 
mit 1400 Unterſchriften hieſiger Handel; und Gewer⸗ 
betreibenden, welche zuſammen 22,000 Arbeiter beſchäͤͤf⸗ 
tigen, verſehene Petition wegen Errichtung eines per⸗ 
manenten Diskontir⸗Comtoirs. Der Koͤnig erwiederte, 
er kenne die Dienſte, welche das jetzige proviſoriſche 
Diskontir Bureau dem Parifer Handelsſtande geleiftet 
habe, er werde die ihm überreichte Bittſchrift aufmerk⸗ 
ſam durchleſen und ſich mit dem Handels⸗Minjiſter 
daruͤber berathen. 

Der National ſpricht von einem Vorſchlage, den 
der Kalſer Dom Pedro dem Koͤnige in Betreff einer 


Verbindung zwiſchen dem Herzoge von Remours und 


der Koͤnigin Donna Maria da Gloria gemacht, den 
Ludwig Philipp jedoch in einem Schreiben voll väter; 
licher Herzens⸗Ergießungen und liebevoller Geſinnungen 
fuͤr den Kaifer und feine Tochter abgelehnt habe. 

Der heutige Moniteur meldet, die Regierung habe 
durch eine telegraphiſche Depeſche aus Straßburg ge 
ſtern Abend die Nachricht von der am Sten d. M. 


nach zweitägigem Kampfe erfolgten Capitulation von 


Warſchau, von der Beſitzuahme dieſer Stadt durch die 
Ruſſiſchen Truppen und von dem Abzuge der Polnis 
ſchen nach Modlin erhalten. — Auch das Journal 
des Debats und die France Nouvelle enthalten be⸗ 
reits dieſe Nachricht, jedoch ohne die naͤheren vom Mo⸗ 
niteur angegebenen Umſtände. — Das Journal du 
Commerce ſagt, man habe in der geſtrigen Sitzung 
der Deputirten Kammer große Bewegung auf der Mi: 
niſterbank bemerkt; der Miniſter der auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten habe die Sitzung ſchleunig verlaſſen, um 
fi) nach dem Palais Royal zu begeben, wohin er abs 
gerufen worden, und da er ſeinen Wagen nicht bei der 
Hand gehabt, fo ſey er, um keine Zeit zu verlieren, 
in dem Kabriolet eines jungen Requetenmeiſtets fott⸗ 
gefahren. 2 


ac ee 
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die ſo ſchnell abgeſetzt wurden, daß es jetzt an manchen 


richtete. 
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Das in Bar⸗le-Due befindliche zweite Bataillon der 
Fremden Legton hat Befehl erhalten, ſich in Toulon 


nach Algier einzuſchiffen, wohin ihm das erſte Batail— 


lon bereits vorangegangen iſt. 


Der Er:Dey von Algier begab ſich geſtern früh nach 
Vincennes, um den Uebungen der dortigen Artillerie 


beizuwohnen; der Kriegs⸗Miniſter hatte Befehl ertheilt, 
ihn in das Schloß einzulaſſen; er war von Haſſuna 
Giera, einem vornehmen Tripolitaner, begleitet, den 
man eine Zeit in Verdacht hatte, die Ermordung des 
Major Laing im Innern von Afrika veranlaßt zu bar 
ben. Einige Zeit nach der Ankunft des Dey ſah man 
bei den Batterieen, die bereits ihr Feuer begonnen 
hatten, einen Wagen halten, aus dem ein großer und 
ftarker Türke in reicher Kleidung herausſtieg, der über 
ſeinem mit Gold geſtickten Gewande von lilafarbener 
Seide einen kleinen rothen Mantel mit weißem Futter 
trug; es war der Geſandte des Bey's von Tunis. 
Die drei Tuͤrken bewunderten die Schnelligkeit des 
Schießens und die Richtigkeit des Zielens. Beſonders 
bezeugte der Err Den mehrmals fein Vergnuͤgen und 
aͤußerte, daß er gern den Kanonendonner hoͤre, da er 
ihn an ſein altes Handwerk erinnere; er hat nämlich 
feine Laufbahn durch den Dienſt bei der Türkifchen Ar; 
tillerie begonnen. Nach den Schieß⸗Uebungen wurde 
der Ex Dey von dem Gouverneur v. Vincennes, Ge 


neral Daumesnil, im Schloſſe umhergefuͤhrt und mit 


einer Collation bewirthet. Sowohl auf der Terraſſe 
des ⸗Schloſſes, als auf dem Polygon, war er beſtaͤndig 
von einer Menge neugieriger Frauen und Mädchen 
umgeben, an die er mehrere Male freundliche Worte 


Daumesnil und Gourgaud fuͤr den guten Empfang, 
den er in Vincennes gefunden, bedankte, aͤußerte er: 
„Ich ſchoͤtze mich glücklich, mich den Kameraden fo 
ausgezeichneter Männer nennen zu koͤnnen, denn die 
Artilleriſten aller Länder. find Kameraden.“ 

Der Vicomte v. Chateaubriand wird in dieſen Ta⸗ 
gen wieder nach Genf abreiſen; der Sténographe 
verſichert indeſſen, ſeine Abweſenheit werde nur von 
kurzer Dauer ſeyn, da feine hieſigen Freunde das Ver: 
ſprechen von ihm erlangt haͤtten, daß er bald ſeinen 
Wohnſitz wieder in ihrer Mitte aufſchlagen würde. 

Im Journal du Havre lieſt man: „Die aus den 
Habrikſtaͤdten bei hieſigen Handlungshaͤuſern eingegan— 
genen Briefe melden, daß uͤberall der Gewerbfleiß wle⸗ 
der neues Leben gewinnt, und dieſer erfreuliche Um, 

and zeigt ſich uns außerdem täglich, in der großen 
ht von rohen Stoffen, welche die Fabrikſtädte ſeit 
einiger Zeit von unſerem Malkte beziehen; in der letz⸗ 
ten Woche wurden allein 7000 Ballen Baumwolle 
verkauft; auch find bedeutende Ankaufe von Zucker, 


Indigo, Kaffee, Leder, Potaſche u. ſ. w. gemacht wor⸗ 


den. Die meiſten Kolonial-Artikel find im Steigen; 
ſeit 2 Monaten find uͤber 100 Schiffe aus allen Welt: 
theilen in unſerem Hafen mit Waaren angekommen, 


Artikeln mangelt. Auch die Ausfuhr iſt, wenn gleich 


Als er beim Abſchiede ſich bei den Generalen 


— 


nicht ſo bedeutend, wie die Einfuhr, für unſere Schiffs, 
rheder vortheilhaft geweſen, namentlich nach den Aus 
tillen. Dieſe Lebendigkeit des Handels und Gewerb⸗ 
fleißes hat auf den Zuſtand der arbeitenden Klaſſe 
wohlthaͤtig eingewirkt; damit dieſes Leben fortdauere, 
iſt ader nothwendig, daß die Regierung Schutz ge⸗ 
waͤhre, und daß namentlich das Vertrauen nicht durch 
grundloſe Unruhen geſtoͤrt werde.“ 

Paris, vom 17. September. — Saͤmmtliche hieſige 
Journale fprechen heute ihren Schmerz uͤber den Fall 
von Warſchau aus und die Oppofitionsblätter verbin⸗ 
den damit, wie ſich vorausſehen ließ, heftige Angriffe 
gegen das Miniſterium. Das Journal du Commerce 
und die Tribune ſind heute mit einem ſchwarzen Rande 
erſchienen, um ihte Trauer über jenes Ereigniß aus⸗ 
zudruͤcken, und zeigen an, daß alle Theater heute ge⸗ 
ſchloſſen ſeyn wuͤrden. 

Der Temps meldet: „Die traurige Nachricht von 
der Einnahme Warſchaus ſoll der Regierung nicht am 
Donnerſtag Abend, wie der Moniteur ſagt, ſondern 
ſchon im Laufe des Tages zugekemmen ſeyn. Der 
erſte Gedanke des Miniſteriums war dieſer, die Sache 
ſo lange wie moͤglich, d. h. zwoͤlf Stunden, geheim zu 
halten; nur zwei Journale erhielten davon eine kurze 
vertrauliche Mittheilung. Das Miniſterium wurde 
beim Empfange dieſer unheilvollen Depeſche von der 
ganz natürlichen Beſorgniß ergriffen, daß dieſelbe Un⸗ 
ruhen in Paris veranlaffen mochte. Schon am Mor⸗ 
gen hatte der Stab der National⸗Garde Befehl zur 
Aufſtellung von Reſerve⸗Piquets ertheilt und der Praͤ⸗ 
ſident des Miniſter⸗Raths hatte eine lange Unterredung 
mit dem Ober-Befehlshaber der National-Garde.“ 

Geſtern Abend faͤnden in Folge der Nachricht von 
der Capitulation von Warſchau in einigen Stadttheilen 
Volks⸗Auflaufe ſtatt. Das Journal des Debats mel, 
det darüber: „Mehrere hundert junge Leute, die im 
Palais Royal verſammelt waren, wendeten ſich nach 
den Boulevards, indem fie die Marſeillaiſe und Pari⸗ 
fienne fangen. Der Ruf: Krieg den Ruſſen! Es lebe 
Polen! ließ ſich aus der Mitte der Gruppen verneh⸗ 
men und das aufruͤhreriſche und thoͤrichte Geſchrei: 
Es lebe die Republik! Es lebe der Kaiſer! miſchten 
ſich in dieſe Scenen der Unordnung. Die wenig zahl⸗ 
reichen Volkshaufen benutzten die Dunkelheit der Nacht, 
um nach dem Hotel des Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten zu ziehen, wo ſie einen Theil der 
Fenſter des unteren Stockwerkes einwarfen. Die Na 
tional, Garde und die Linien Truppen ſaͤumten nicht, 
ſich auf den Punkten, wo die Ruhe geſtoͤrt worden 
war, zu verſammeln und Abends um 11 Uhr war die 
Ruhe wiederhergeſtellt.“ — Der. Conſtitutionnel ber 
richtet: „Die ſchreckliche Nochricht von dem Falle 
Warſchaus hat hier tiefen Eindruck gemacht; an der 
Boͤrſe, auf den Kaffeehaͤuſern, an allen Verſammlungs⸗ 
Orten, fo wie auf den oͤffentlichen Platzen und Straßen 


unterhielt man ſich nur von dieſer Kataſtrophe⸗ Waͤh⸗ 
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tend der erſten Hälfte des Tages war der öffentliche 
Schmerz ruhig und aͤußerte ſich bloß in mehr oder 
weniger lebhaften Worten; Abends aber nahm er bei 
einem Theile der Bevoͤlkerung einen tumultuariſchen 
Sbarakter an. Die Gruppen, welche ſich in einigen 
Straßen und auf den Bonlevards gebildet hatten, 
wurden lärmend und feind ſeltg; gegen 9 Ubr wurde 
das Hotel der auswärtigen Angelegenheiten von einem 
zahlreichen Haufen mit Steinen angegriffen und der 
Gartenzaun umgeworfen. Anch auf. eluigen andern 
Punkten fanden Unruhen ſtatt; mehrere Laternen ſind 
eingeworfen worden. Ein Trupp griff den Laden eines 
Waffenſchmieds auf dem Boulevard Po'ſſonntèere an 
und verlangte Waffen. Der Laden war im Begriff, 
erbrochen zu werden, als ein junger Mann, Namens 
Dufour, Inhaber des Julikreuzes, ſich in die Thür 
frelite und die Anſtaͤrmenden bis zur Aukrunft der be⸗ 
woffneten Macht abwehrte.“ — Dem Conrrier fran- 
gais zufolge, wäre es zwiſchen den Uncuheſtiftern und 
„den Stadt⸗Sergeanten vor dem Waffenladen zu einem 
Kampfe gekommen, wobei die letztern von ihren Seiten: 
waffen Gebrauch gemacht und mehrere Perſonen vers 
wundet hätten. — Der Courrier de Europe fuͤgt 
hinzu: „Gegen 10 Uhr wurde ein Haufe von un: 
gefaͤbe dreißig jungen Leuten, an deren Spitze eine 
dreifarbige Fahne getragen wurde, in der Umgegend 
des Palaſtes Laxembourg von einem Piquet der Na⸗ 
tional⸗Garde angehalten; die Fahne wurde ihnen abge⸗ 
nommen, die Traͤger derſelben wurden verhaftet und 
nach dem Wachtpoſten der Matrie des Uiten Bezirks 
gebracht.“ — Die Tribune meldet, daß in der Straße 
Saint Martin und in anderen Stadttheilen ſchwarze 
Fahnen ausgehangen worden wären. 

Der Graf Felix v. Merode, Mitglied der Belgischen 
Repräſentanten, Kammer, iſt geſtern hier angekommen, 
um ſich mit Fraͤulein von Grammont, einer Schweſter 
ſeiner erſten Frau und Nichte des Generals Lafayette, 
zu vermahlen. ">; v 

Paris, vom 18ten September — Das Jour- 
nal des Débats ſagt: Die Unorduung in 
Paris hat heute (den 17ten) fortgedauert, einen 
Augenblick nahm fie ſogar einen furchtbaren Charakter 
von Wichtigkeit an; zwei Miniſter des Koͤnigs wurden 
beinahe das Opfer und verdanken ihre Rettung blos 
ihrem Muthe und kaltem Blute. Haufen von 3 bis 
400 Individuen, welche den Ruf: Es lebe Polen! 
und Rache, und Mordgeſchrei ausſtießen, durchliefen 
vom Morgen an bis 10 Uhr Abends das Quartier des 
Palais,Royal und die Boulevards. Der Laͤrmen ver⸗ 
breitete ſich in der Stadt; die Laden wurden ſogleich 
geſchloſſen; man ſchlug den Appel und Linien⸗Truppen 
und National,Sarde geiffen die Gruppen an und zer⸗ 
ſtreuten fie, Dieſen Abend um Mitternacht ſchien die 
Unordnung auf allen Punkten aufgehört zu haben. — 


* 


Seit 10 Uhr Morgens bildete ſich eine zahlreiche 


u 


Gruppe vor dem Hotel des Minifters der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten. Man zeigte keine feindliche Abſicht, 
als gegen Mittag ein Wagen aus dem Hotel abfuhr; 
ſogleich erhob ſich Geſchret: mann erkannte den Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten. 
Perier dieſen wuͤthenden Haufen erblickte, ließ er ſei⸗ 
nen Wagen anhalten, ſah aus der Thitre und fragte, 
was man wolle? Niemand antwortete, und der Wagen 
fuhr nach dem Platz Vendome. An der Ede der 
Kapuziner ⸗Straße und der de la Paix fielen wieder 
mehre Individuen in die Zuͤgel; hier flieg. Hr. Perter 
mit Hrn. Sebaſttant aus und ſprach einige wuͤrdevolle 
Worte, 
wurden, Die zwei Miniker beg aden ſich zum Siegel: 
bewaorer, von wo ſie ing Palais⸗Royal gingen. — 
Auf dem Boulevard, iu der Nahe der Straße Mont 
martre, hatte man eine Art Barrikade errichtet. Um 
8½ Uhr wurden die Theater geſchleſſen. Man ber 
merkte viele National-Garden, welche Flor um den 
Arm trugen. — Der Ruſſiſche Geſandie hat ſeine 
Papiere und Effecten in das Hotel des Engliſchen 

eſandten bringen laſſen. — In ter Rue Vivienne 
machte die Nattonal⸗Garde einen Angriff aaf den 
Haufen, und es gab wel Verwundete. Man ſchrir: 
Zu den Waffen und warf mit Fiaſchen. int 

Geſtern Morgen iſt der König von Neuilliy nach 
Parts zurückgekehrt; er war von Herrn Alex. Delaborde 
begleitet. — Geſtern Abend trafen zweit Escadrons 
Karabiniets von Verſailles bier ein. — Im Theater 
aux Noveautés hatte ſich geſtein kaum der Vo hang 
‚erhoben, als Herr Fontan rief: Fort, zieht Euch zu⸗ 
ruͤck, heute iſt es unanſtaͤndig zu ſpielen! Auch heute 
bleiben die Theater geſchloſſen. — Die gestrige Wirt: 
zeigte noch ein Weichen der Fonds; man ſprach von 
der Abdankung Periere und dem Eintritt Decazes, 

tole u. ſ. w. ins Miuiſtertum. — Ueber etwantge 


Ereigniſſe am 18ten September bringen die Parifer 


Abendblaͤtter uns keine Nachricht. 


n „ d. 

London, 
Blatt der Hof, Zeitung meldet die Ernennung von 
28 Baronets, unter denen man die General-Lieutenants 
John Slades, 
den Vice Admiral R. W. Orwap und den General 
Major Archibald Campbell bemerkt. Die Admirale Sir 
T. Williams und Sir W. Hargood, der General Lieu⸗ 
tenant Sir J. Willoughby Gordon und der Vice, Ad, 
miral Sir T. M. Hardy find zu Großfreugen und die 
Viee⸗Admirale Sir G. Scott und Ser T. Dundas zu 
Commandeurs tes Bath⸗Ordens ernannt worden. Acht 
Indivtduen iſt die Auszeichung zu Theil geworden, die 
Ritter wuͤrde zu erhalten. 

Vorgeſtern war Belgiſche Konferenz, die länger wie 
gewohnlich waͤhrte und worin ein wichtiges Protokoll 


doer zwei dergleichen zu Stonde gekommen ſeyn ſollen. 


Beilage 
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Jndem Herr C. 


die nicht einmal durch Geſchrei beantwortet 


vom 18. September. — Das neueſte 


William Anſon und Kenneth. Mackenſie, 


ze = 
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Zeitung. 


England. a 
Der Morning, Po zufolge, fell der Graf von 
Taipa dite Avant, Garde des Invaßons,- Heeres befehli, 
gen, das Dom Pedro aufzubringen und nach Portugal 
zu ſenden gedenkt. . : 

D. Pedio wird bald bier erwartet und es heißt, 
daß einige Kapiraliſen ſich hätten willig finden laſſen, 
ihm 300,000 Pfd. zu einer Expedition nach Portugal 
vorzuſchleßen. ; A 

Nach dem Courier wäre die Konferenz in Hinſicht 
det Belgiſchen Feſtungen unn zu tigem Beſchluſſe ger 


kommen, allein noch nicht Über die Schuldentheilung 


und die Grenze. 

Die Nacht vom 16ten erhielt die Regierung übet 
Berlin die Nachricht von dem Falle Warſchau's. Auf 
de Fonds hat es wenig gewirkt. 

Der Examiner ruft bei der Nachricht von der 
Entſtehung einer neuen vulkaniſchen Inſel im Mittel⸗ 
meere ſpottend aus: „Willkommene Neuigkeit fuͤr die 
Ariſtokratie! Ein Aſchenhaufen wird von einem der 
Rauchfaͤnge des Tartarus emporgeworfen: unſer Koͤ⸗ 
nig uimmt ihn in Beſitz, und ſchickt eine Garnifon 
bin, einen Gouverneur, einen Kommandanten der bes 
waffneten Macht, einen Kaplan und einen Richter; 
die Sache if nun vollftändig; 9736 Pf. St. 14 Sh. 
3¼ D. werden jährlich für die Vertheidigung der Kos 
lone votirt, und die Ehre der Nation iſt gerettet. 
Mach ein paar Tagen wird Lord Londonderry den An⸗ 
trag machen, daß man die Papiere, betreffend die 
neue Inſel Cenerentola, dem Hauſe vorlege, und wird 
furchtlos behaupten, daß die Ehre und Intereſſen der 
Mation dort nicht aufrecht erhalten ſind, daß die Fran⸗ 
zoſen Abſichten haben, Fregatten in Toulon auszuruͤſten. 
Von Cenerentola aus werden fie Sieilien uͤberſchwem⸗ 
men und bald Herten im Mittelmeere ſeyn. Griechen, 
land und Italien find dann den Griffen dieſer ehrget⸗ 
zigen Nation blosgeſtellt, die alten Platre auf Aegyp⸗ 
ten erwachen wieder. Unſer alter Verbuͤndeter der 
Tuͤrke wird ſodann bald vom Throne geſtoßen ſeyn, 
und bie dreifarbige Fahne auf dem Serail flattern. 
Lord Aberdeen wird nicht ermangeln, dieſe Anſichten 
zu unterſtuͤtzen.“ 


Niederlande. 

Brüſſel, vom 17. September. — In der geſtti⸗ 
gen Sitzung der Repraͤſentanten Kammer wurde be, 
ſchloſſen, alle Bittſchriften, welche zwiſchen dem Schluß 
der Seſſton des Kongreſſes und der Eröffnung der 
Kammern eingegangen find, einer beſonderen Kommiſ— 
ſton zuzuweiſen. An der Tagesordnung war die Ber 
rathung Über den Geſetz Entwurf wegen Promulg kung 
der Geſetze. Der Entwurf wurde ohne Veränderung 
angenommen. Die Dekauntmachung der Geſetze in 


-maͤchtigung Gebrauch machen kann, 


Belgien geſchieht demzufolge in nachſtehender Form: 
„Leopold, Koͤnig der Belgier, Allen, die dies ſehen, 
unſeren Gruß zuvor! Wir haben in Uebereinſtimmung 
mit den Kammern dekretirt, und wie befehlen, was 
folgt ꝛc.“ Die Geſetze werden in das offizielle Bulle⸗ 
tin eingeruͤckt, und zwar mit Flammaͤndiſcher und 
Deutſcher Ueberſetzung file die Gemeinden, wo dieſe 
Sprachen geſprochen werden; der Franzoͤſiſche Text 
bleibt indeß der einzig ofſtzielles 11 Tage nach Be, 
kanntmachung der Geſetze werden dieſelden im ganzen 
Königreich verbindlich, wenn nicht ausdrücklich anders 
beſtimmt iſt. Durch einen letzten Artikel tritt das ger 
genwärtige Geſetz drei Tage nach ſeiner Bekanntmachung 
in Kraft. Herr Legrelle ſtattete hierauf im Namen 
der Central - Section einen Bericht über den Gef 
Entwurf ab, welcher dem Kriegs⸗Miniſter einen Kredit 
von 10 Millionen Gulden bewilligt, und trug auf die 
Annahme deſſelben an; die Berathung wurde auf mor⸗ 
gen verſchoben. Auf den Bericht des Herrn Leclereg 
wurde das Geſetz, welches den Konig ermaͤchtigt, die 
Offiziere, welche ſich gewiſſer Vergehen ſchuldig machen, 
ohne Gehalt oder Penſion zu entlaſſen, angenommen. 
Die Vergehen, nach welchen der Köuig von dieſer Er⸗ 
ſind folgende: 
Iſtens, wenn ein Offizier ſich beſtaͤndig und öffentlich 
der Trunkenheit und Liederlichkeit hingiebt, oder noto⸗ 
riſch einen beſchimpfenden Lebenswandel fuͤhrt; 2tens, 
wenn ein Offizier Schulden macht, die ſein einjähriges 
Gehalt uͤberſteigen; Ztens, wenn Offiziere an Sffentlis 
chen Orten es unter ſich zu Beleidigungen oder Tyäts 
lichkeiten kommen laſſen; Atens, wenn ein Offizier bei 
dem Examen, dem er ſich 6 Monate nach Bekannt⸗ 
machung des gegenwaͤrtigen Geſetzes unterwerfen muß, 
ſich nicht im Beſitz der nothwendigen Kenutniſſe befin⸗ 
det, oder wenigſtens den Beweis ablegt, daß er Ger 
ſchicklichkeit und guten Willen genug beſitzt, um ſich 
dieſelben zu erwerben. Am Schluſſe der Sitzung zeigte 
der Praͤlldent au, daß die Deputation der Kammer 
dem Könige die Adreſſe überreichte und folgende Ant⸗ 
wort erhalten habe: 
„Meine Herren! Ich ſchaͤtze mich glücklich, durch 
Ihr Organ die erneuerte Verſicherung der Treue des 
Belgiſchen Volkes zu erhalten. Ich werde nichts wer; 
nachläſſigen, um immer mehr die Liebe und Dankbar⸗ 
keit deſſelben zu verdieuen. — Die Reorganiſation der 
Armee iſt in dteſem Augenblick der Gegenſtand meiner 
lebhafteſten Sorgfalt. Ich bedaure es aufrichtig, daß 
die dringende Nothwendigkeit, die Unabhängigkeit des 
Landes ſicher zu ſtellen, uns verpflichtet, der Nation 
einige neue Opfer aufzulegen. Obgleich ich überzeugt 
bin, kaß fie dieſelben mit Ergedung tragen wird, um 
das große Werk der politiſchen Wiedergeburt dieſes 
Landes zu beenden, fo wird es mir dennoch eine große 


\ 
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Freude gewähren, wenn ich allmaͤlig die Lat der öffent: 
lichen Abgaben vermindern und mich ganz der Sorge 
widmen kann, das phyſiſche und moraliſche Wohldeſin⸗ 
den eines Volkes zu verbeſſern, welches auf eine ſo 
edle Weiſe fein Vertrauen in mich geſetzt hat. — Es 
gewährt mir uͤberdies eine große Freude, daß die Kam⸗ 
mer der Repräſentanten meine Abſichten zu wuͤrdigen 
weiß, und daß meine Regierung in ihr allen Beiſtond 
finden wird, deſſen ſie unter den ſchwierigen Umſtaͤnden, 
in denen wir uns befinden, bedarf.“ . 

Die Sitzung wurde um 5% Uhr aufgehoben. 

Der Koͤnig hat geſtern zwei Regimenter in der 
Ebene von Mon-Plaiſir die Revue paſſiren laſſen und 
ſich mit der Haltung der Truppen und der Ausfühs 
rung des Manoͤvers zufrieden erklaͤrt. — Die Franzö, 
ſiſchen Generale Gruͤndler und Desprez, welche den 
König begleiteten, haben, dem Moniteur zufolge, eben⸗ 
falls ihre Zufriedenheit ausgedruckt. 

Der Marſchall Gérard hat heute ſein Hauptquartier 
uach Maubeuge verlegt. Man verſichert, daß am 20ſten 
d. alle Franzoͤſiſche Truppen das Belgiſche Gebiet ger 
ruͤumt haben würden. 

Durch eine, vom Miniſter der auswaͤrtigen Angeles 
genheiten gegengezeichnete, Koͤnigl. Verfuͤgung ſind auf 
17 fremden Platzen Belgiſche Konſuln ernannt worden. 

Geſtern ſind zwei Franzoͤſiſche Regimenter in Namur 
angekommen. Man ſagt, alls daſe e bſt befindliche Bel⸗ 
giſche Truppen wuͤrden ſich in das Lager desebeu. 
Die Franzoſen werden in den Kaſernen einquartiert 
werden. 

i r 

Neufchatel. Am 12. September wurde in der 
Stadt das Feſt der Vereinigung des Kantons mit der 
Eidgenoſſenſchaft gefeiert. Da erfuhr man aus einer 
Proklamation des Staatsraths, daß die Landbewohner 
die Abſicht haͤtten, am 13ten in die Stadt zu ziehen 
und die Regierung zu ſtürzen. Sogleich ruͤſete man 
ſich, und mehrere 100 Mann aus der Landſchaft boten 
ihre Dienſte an. Früh Morgens am 13ten brachte 
nun der Maire aus dem Vals Travers die Nachricht, 
daß eine Schaar Inſurgenten im Anzuze und daß er, 
von ihren Schuͤſſen verfolgt, vor ihnen geflohen ſey. 
Alsbald ertoͤnte die Sturmglocke in der Stadt; allein 
nur etwa 150 Maun verſammelten ſich im Ganzen, 
trotz der Anerbietungen der Landſchaft. Bald darauf 
erſchienen etwa 250 Bauern, und ihnen ward, um 
Bürgerblut zu ſchonen, Stadt und Schloß unter der 
Bedingung eingeräumt, daß fie die Einwohner nicht be: 
läftigen und tas Arſenal nicht berühren ſollten. Als 
fie jesod) eingeruͤckt waren, pluͤnderten fie das Arſenal, 
verſchanzten das Schloß und beſetzten die Stadt mili⸗ 
taniſch. Die Regierung hat ſich nach Val de Ruz, 
nach Locle oder Valengin gewendet. 

Ease „ n 5 

Aus Neapel wird gemeldet: Der Veſuv, auf wel: 
chem ſich jetzt alle Abende große Geſellſchaften verſam⸗ 
meln, iſt ſeit einiger Zeit wieder ungemein thaͤtig, und 


den. 


wirft viele Flammen aus. Die Brunnen in Nefinn 
ſangen an auszutrocknen, und dies iſt immer das An⸗ 
zeichen einer nahen Eruption. — In Sorrent hat ſich, 
der vorgebliche Vulkan auf einen Erdfall beſchränkt, 
über welchen ich durch einen Augenzeugen folgendes er⸗ 
fahren habe: Am 1. Juli hat ſich zwiſchen dem allen 
Reiſenden bekaunten reizenden Punkt il deserto (von 
welchem man die beiden Meerbuſen von Neapel und 
Salern uͤberſieht), und der Stadt Maſſa, am Abhange 
eines Berges eine große Flache, 4 Meiereien enthal⸗ 
tend, losgeriſſen und iſt jo umgeſtuͤrft worden, daß die 
Baͤume die Wurzel nach oben kehren. — Die an meh⸗ 
teren Orten Italiens bemerkte ſeltene Erſcheinung einer 
ungewoͤhnlichen Helle nach Sonnenuntergang war auch 
hier ſehr ſichtbar, und eben ſo wie in Genua von dem 
Umſtande begleitet, daß die Sonne noch hoch am Him⸗ 
mel weniger Glanz hatte als der Vollmond. Man hat 
beides aus derſelben Urſache herleiten wollen, namlich 
aus einer ungewoͤhnlichen Anhaͤufung von Duͤnſten, 
und hat ſelbſt dabei an den neuen Vulkan gedacht. 
Andre ſchreiben dieſe auffallende Helle, welche, als es 
ſchon ganz dunkel geworden war, auf einmal den lich⸗ 


ten Tag wiederzubringen ſchien, dem Zodiakal-Lichte zu. 


Aber hiergegen kann man Linwenden, daß dieſes vor⸗ 
zu lich nur im Februar und März des Abends am 
weſtlichen Himmel erſcheint. — Traurige Nachricht 
hat man durch die letzten Berichte aus Steilien erhal⸗ 
Ein kleines Engliſches Jagdſchiff, — man ber: 
muthet, daß es vom Admiral in Malta abgeſchickt wor⸗ 
den, hatte ſich unvorſichtiger weiſe dem neuen Vulkan 
ſo ſehr genähert, daß es in den Strudel der kochenden 
Gewaͤſſer hereingezogen, vergebens die Allarmkanone ab⸗ 
feuerte, — denn wer hätte ihm beiſtehen koͤnnen? — 
und auf eine ſchreckliche Art unterging. 
— — — —— æ f — 
Mi stellen. 

Sir Walter Scott wird dieſen Winter feiner Ger 

ſundheit halber in Neapel zubringen. 


Am Rhein baden fich die Ausſichten auf einen Herbſt 
in quantitativer Hinſicht, nachdem die Trauden ſich 
mehr entwickelt, deſſer geſtaltet, als anfänglich nach 
der Blüthe, wo vieles adfiel. In Beziehung auf Qua⸗ 
lität iſt die Ausſicht nicht ſeyr günſtig; die fortwäh⸗ 
rende kühle und naſſe Witterung wirkt nachtheilig auf 
das Reifen; es fehlt anhaltender Sennenſchein, und 
man zweifelt, ob auch durch von jetzt an günftiges 
Wetter, dieſe Verſpaͤtung einzuholen ſey. Die Erndte 


bingegen fiel zufriedenſtellend aus, was der Menge ads 
geht, wird durch die Guͤte erſetzt, und gute Preiſe 


der Produkte entſchaͤdigen den Landmann. Der vielen 
Feldmaͤuſe wegen eilte man in dieſem Jahre ganz be⸗ 
fonders mit dem Einerndten. Dieſes Ungeztefet, das 
befonders in der heſſ. Pfalz in ungeheurer Menge vor⸗ 
handen iſt, hat an ſaͤmmtlichen Feldfruͤchten großen 
Schaden augerichtet und man fürchtet, daß es der 
neuen Saat noch verderblicher werden dürfte. 


Aus Straßburg wird unterm 12. September ges 
meldet: Die traurige Lage der Einwohner auf dem 
Neuhof bat ſich ſeit geſtetn verſchlimmert. Die Gr: 
waͤſſer ſind nochmals angelaufen, und verheeren nun 
vollends was das erſte Mal verſchont blieb. — Man 
ſchreibt uns aus der Gegend von Schlettſtadt: Auf 
der ganzen Rheinlinie richtet das Steigen der Waſſer 
und die Ueberſchwemmungen immer ſchrecklichere Vers 
herrungen an. Zu Schönen mußten die Bewohner des 
niederen Tbeils ſich auf die Speicher fluͤchten, und ers 
warten jeden Augenblick, daß ihre Häufer wegge⸗ 
ſchwemmt werden. Eben to verbaͤlt es ſich von Mar⸗— 
koloheim bis Krafft, und von Schlettſtadt bis Hips⸗ 
heim, wie auch zu Feſſeubeim, Arkoleheim und hei 
nau. Den Verluſt an Nahrungsmitteln ſchätzt man 
auf mehr als 1 Million. Zwei Drittheile der Eins 
wohner des Bezirks Schlettſtadt ſind zu Grunde ge— 
richtet, und die andern hoben fo febr gelitten, daß fie 
ihre Mitbürger nicht unkerſtuͤtzen koͤnnen. 


Zu Painesville in dem amerikaniſchen Staate Ohio 
iſt ein Prophet auf geradem Wege aus tem heiligen 
Lande angelangt. Er derſichert, er babe dort den 
Herrn Chriſtus geſehen, und dieſes ſey der huͤbſcheſte 
Mann, den er je erblickte; auch den Teufel, einen 
duͤnnhaarigen Kerl, 4 Fuß boch, mit einem Kopf wie 
ein Eſel, habe er geſehen. Der Seher heißt Martin 
Harms, hat ſchon viele tauſend Anhänger, welche die 
Marmomiten heißen und ſich immer weiter ausbreiten. 

8 ( Dorfz.) 


Breslau, vom 27. September. — Auf dem am 


17ten d. Mis. beendigten diesjabrigen Maria Geburts 
Markt befanden ſich 987 Feilhabende, unter ihnen: 
47 Handler mit baumwollenen Waaren, 31 Bandbänd⸗ 
ler, 42 Boͤttcher, 28 Graͤupuer, 20 Horudrechsler, 12 
Holzwaarenhaͤndler, 18 Conditors und Pfefferkuͤchler, 
13 Kammmacher, 11 Kürſchner, 13 Kurzwaatenhaͤnd⸗ 
ler, 12 Korbmacher, 64 Händler mit rohen Häuten, 
173 Händler mit ausgearbeitetem Leder, 19 Schnitt⸗ 
waarenhäntler, 196 Schub macher, 17 Strumpfwaaren⸗ 
bändler, 29 Tuchhaͤndler, 74 Töpfer, 18 Tiſchler, 13 
Zwirnhändler. Von den Verkäufern waren von hier 
348, aus andern Städten Schleſieus 594, aus andern 
Provinzial⸗Staͤdten 10, aus Sachſen 13, ass den 
Oeſterreichiſchen Staaten 22. Die verkäuflichen Waa⸗ 
ven wurden in 345 Buden, in 287 Schragen, in 179 
gaben in den Häufern, auf 164 Platzen auf der Erde 
und auf 12 Tischen feilgebethen. : 2 i 
Am 22ſten ej. wurde an der rothen Brücke vor dem 
Nikolaithore in dem Waſſer welches dort bis zu der 
fogenannten Hahnkraͤhe ausgetreten war, ein werblicher 
Leichnam, ganzlich mit Schlamm bedeckt, gefunden. 
Die Unbekannte, dem. Auſchein nach einige 30 Jahr 
alt und wie ein Dienſtmaͤßchen gekleidet, ſcheint nicht 
von hier, ſondern an einem oderbald gelegenen Ort 
bei dem vorgeweſenen großen Waſſer verunglückt und 
bis an dieſe Stelle getrieben worden zu ſeyn. 
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Waͤhrend hier, trotz der außerordentlichen Hoͤhe und 
Gefährlichkeit des Stroms, durch die ſelbſt Niemand 
verungluͤckt iſt, erhielt derſelbe ein freiwilliges Opfer 
durch die Ueber ſpanntheit eines Schneider -Geſellen. 
Eine leichtſinnige Weibsperſon, welche mit ihm ſeit 
längerer Zeit in vertrauten Verhaͤltniſſen ſtand, 
hielt es für zulaͤſſig, zu gleicher Zeit ihre Neigung 
einem andern Schneidergeſellen zuzuwenden. Als fie 
von letzterem begleitet, am 190ten, wo noch ein ſehr 
hoher Waſſerſtand war, aus der Stadt nach ihrer 
Wobnung im Buͤrgerwerder zurückkehrte, trat ihr ihr 
älterer Geliebter in heftiger Aufregung auf der Muͤhlen⸗ 
bruͤckt entgegen, forderte fie auf, ihn zu feinem Grabe 
zu begleiten und ſprang uͤber das Gelaͤnder in die 
bohe Fluth des Stromes, aus welchem er auch nicht 
wieder zum Vorſchein gekommen iſt. 

Erfreulichere Erſcheinungen bothen ſich während des 
großen Waſſers in den Leiſtungen Vieler dar, welche 
durch die Noth, in welcher ſie ihre Nachbaren ſahen, 
zu bruͤderlicher Huͤlfsleiſtung ſich auf ehrenwerthe Weiſe 
bereit zeigten. So verdankt die Ohlauer Vorſtadt den 
Vortheil, diesmal nicht uͤberſchwemmt worden zu ſeyn, 
hauptſaͤchtich der unermuͤdlichen Thaͤtigkeit des wackern 
Gaſtwirths Groche, der Erbſaſſen Tietze und Scholz 
und des Kränters Kühn, welche auf den gefaͤhrlichſten 
Stellen der Daͤmme, Tage und Naͤchte hindurch arbei⸗ 


teten. In der Oder- und Sand⸗Voeſtadt bewährten unter 


Andern ihre alte Tuͤchtigkeit der Cichorien Fabrikant 
Bober ſammt feinem Sohne, die Muͤllermeiſter Kohs⸗ 
dorff, Boͤhm und Brauer und der Branntweinbrenner 
Wagner mit ſeinen Soͤhnen. Ein alter wackerer 
Buͤrger hoͤrte, daß ein ihm nur entfernt bekannter 
Landdewohner durch dieſes große Waſſer nicht nur für 
den Augendlick aller Subſiſtenzmittel beraubt ſey, ſon⸗ 
dern auch in Folge der dabei gehabten Anſtrengungen 
in ſeinem Haufe krank darnieder liege. Erwäͤgend die 
Noth, welche aus dem Zuſammentreffen ſo druͤckender 
Unglücksfaͤlle entſtehen mußte, ging er ſelbſt in das 
Haus des Bedrängten und gab, ohne ſeinen Namen zu 
neunen, an ihn 20 Athir. mit einem Schreiben ab, 
worn um deren Annahme gebeten wurde. Dieler 
redliche Hafer in der Noth wurde erſt durch Ipätere‘ 
Nachforſchungen ermittelt, denn er hatte ſich entfernt, 
ehe das Schreiben erbrochen. werden konnte. Wit 
gleicher edier Gennnung ſorgte ein achtbarer Bewobner 
der Ohlauer-Vorſtadt für die ganze Viehheerde, welche 
ven einem benachbarten Gutsbeſiser, deſſen Eigenthum 
gaͤnzlich uͤberfluthet war, nach der Stadt geretöt wurde. 
Sie faud nicht nur bei ihm freie Futterung für die 
Dauer der Uederſchwemmung, ſondern er überwies- 
auch, da die Heerde, als endlich ihre Nuͤckkehr moͤglich 
war, keine Futter⸗Vorräthe vorfend, dem berrängeem 
Eigenthuͤmer ein großes RunkelNuben, Feld zu belt biner 
Benutzung, welches der ganzen Heerde wenigſtens noch 
auf 8: Tage Futter gewährte. 
Zuͤge dieſer Art tragen auch das ihrige dazu bei, mit 
Vertrauen auf die gegenſeitge Huͤlfe auch für den Fal 
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zu bauen, wenn der Himmel über uns beſtimmt haben 
ſollte, von der Choleraſeuche heimgeſucht zu werden. 
Die Anſichten uͤber dieſelbe berichtigen ſich immer mehr 
und mehr und eine verſtaͤndige Wuͤrdigung deſſen, was 


von Seiten des Staats, der Communen, der Aerzte 
und zahlreicher thaͤtiger Privat-Perſonen dagegen gu 


than wird ewinnt immer mehr und mehr Raum. 
gie 1 ſich die Einſichtigeren befleißigen, durch 
Belehrung und Beiſpiel irrige Anſichten zu bekämpfen, 
davon mag unter anderen zum Beweiſe dienen, daß 
30 Beamte des hieſigen Königlichen. Ober Landes, 
Gerichts der Orts Commiſſion ſchriftlich den Entſchluß 
angezeigt haben, daß jeder von ihnen ſich ſofort in 
eine der oͤffentlichen Heil⸗Anſtalten wolle bringen laſſen, 
falls er an der Cholera erkranken ſollte. Bis jetzt iſt, 
dem Himmel fer, Er der hieſige Ort von dieſer 

uche no aͤnzli rei. 
2 Satie bat ſich zwar in voriger Woche 
bis auf die Zahl von 68 Perſonen, naͤmlich: 37 maͤnn⸗ 
liche und 31 weibliche erhöht, es befindet ſich aber 
unter dieſen Todesfaͤllen keiner, dem eine ungewoͤhn⸗ 
liche Krankheit vorangegangen wäre. Die größte Zahl 
betrifft wieder Kinder, die an Kraͤmpfen und Adzeh⸗ 
rung verſtorben ſind. An Lungen- und Brußleiden 
fiarten 10, an Schlagfluß 3 Perſonen. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 J. 23, von 1 — 5 J. 11, von 5 — 
10 J. 3, von 10 — 20 J. 1, von 20 — 30 J. 1, von 
30 40 J. 7, von 40 — 0 J. 4, von 50 — 80 J. 10, 
ven 60 — 70 J. 4, von 70 — 80 J. 3, von 80 — 


. a 

15 neue Quellen des Erwerbes zu eroͤffnen, iſt von 
Seiten Sr. Mojeftät des Königs in väterlicher Du 
rückſichtigung der Nothſtandes vieler hieſiger Arbeiter, 
die Fortſetzung des Baues der neuen Kaſerue fuͤr das 
hier garniſonirende 1ſte Küraffier Regiment bewilligt, 
und derſelbe bereits auch ſeit dem 26ſten d. wieder be⸗ 
gonnen worden. Gleiche Vorſorge haben die hieſtgen 
Coinmunal-Behoͤrden getroffen, denen freilich unn auch 
noch die große Beſchaͤdigung, welche das Waſſer verur⸗ 
ſacht hat, mehr Gelegenheit als erwünſcht iſt, auf⸗ 

dringt, um Arbeitern Beſchaͤftigung zu geben. 

In voriger Woche iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 3012 Schfl. 
Weizen, 3289 Ei Roggen, 415 Schfl. Gerſte und 
581 Schfl. Hafer. . 

u 5 5 linken Ufer der Oder befindlichen Cam 


tumazAnſtalt, blieb mit Ende voriger Woche ein Ber 


ſtand von 5 Contumaziſten. Die Contumaz Anſtalt am 
rechten Oder Ufer welche ganzlich durch die Leber 
ſchwemmung unter Waſſer geſetzt worden war, iſt gegen⸗ 


waäͤrtig noch nicht wieder beſetzt. 


— . — Uʃ—ʃa⁰᷑.— 
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In der Stadt Rathenow iſt die Cholera am 
10. September ausgebrochen; es ſind bereits 3 Perſo⸗ 
nen an derſelhen geſtorben. 
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mann, und deſſen Schwiegerſohn, der 


Bericht det Sanitäts⸗Commiſſion zu Poſen "über 


Cholera⸗Kranke, am 23. September: 


Hinzugekommen waren — vom Milit. 1 vom Civ. 
Bis heute erkraukt 141 ME 
geneſen 57 269 
geſtorden 73 „ 444 

bleiben krank 1 P ea gi 


In ber Stadt Königsberg waren 
erkrankt geneſ. geſt orb. Beſt. 
823 51 


bis zum 12. Sept. 1376 502 

hinzugekommen am 13. 11 7 6 49 
am 14. 11 — 6 54 

18. 16 2 411157 

16 . 7 7 6 51 

2.1. 9 2 3 55% 

18. 6 3 6 52 

Summa 1436 523 801 32 


Am 13ten d. M. hat ſich die Cholera in der Stadt 
Lyck gezeigt. 


Coͤthen, vom 21. September. — Nach einer Bu 
kanntmachung der Herzogl. Vernburgiſchen Amtscom⸗ 
miſſton zu Coswig if der Bediente Lehmann, welcher 
am 4. September von Berlin in feinem Geburtsort: 
Burow (eine halbe Stunde von Coswig am rechten 
Elbufet) angekommen war, am Sten an der aſiatiſchen 
Cholera verſtorben. Sein Vater, der Hofemeier Leh, 
andarbeiter 
Goͤrlic, Mitbewohner der Lehmannſchen Stube, find 
demnaͤchſt am 7ten ebenfalls erkrankt and am Sten und 
gten d. M. an dieſer Krankheit geſtorden. Das Haus 
iſt geſperrt; bis zum lAten d. aber find die übrigen 
Bewohner deſſelben geſund geblieben und der Geſund⸗ 
heitszuſtaud im ganzen Diſtrikte vollig beruhigend. 


In St. Petersburg waren ſeit dem Beginn der 


Krankheit bis zum 14. September erkrankt 8964 Per⸗ 


ſonen, geſtorben 4595; vom l4ten verblieben krank 
20 Perſouen. Während: des 15. Septewber erkrankt 5, 
geueſen 3, geſtorben 6; verblieben krank zum 16ten 
16 Perſonen. Von dieſen in Privathaͤuſern 4, in 
Kranfenhäufern 12; zur Geneſung geben Hoffnung 
9 Perſonen. 
„„ ::. . ͤ REITEN? 
Theater » Nachricht. 
Mittwoch den 28ſten zum erſtenmale wiederholt: Das 
ſchlaue Gaͤrtnermäͤdchen oder der gefoppte 
Alte. Großes komiſches Ballet in 1 Akt vom 
Balletmeiſter Herrn Kobler. Vorbet: Der 
Fleiſchhauer von Oedenburg oder die ige 
ſtoͤrte Schlittenfahrt. Poſſe mit Geſang in 
3 Akten von Alois Gleich. 
Donnerſtag den 29ſten: Jeſſonda. Große Oper in 


Akten von Gehe. Muſik von L. Spohr. 


Waſſerſtand am 27. September 1831. 
Am Maaß im Ober⸗Waſſer 17 Fuß 6 Zoll. 
‘ AUAnter⸗Waſſer 8 4 


t 


Bekannt mach un g 
wegen Verdingung der Bekoͤſtigungs „ Bekleidungs / 
und Beheitzungs-Beduͤrfniſſe fuͤr das Koͤnigliche 

N Armenhaus zu Creutzburg. 

Die Bekoͤſtigungs, Bekleidungs,, Beheitzungs ⸗ und 
Beleuchtungs⸗Beduͤrfniſſe des Koͤniglichen Land⸗Armen⸗ 
hauſes zu Creutzburg ſollen, fuͤr das Jahr 1832 im 
Wege des öffentlichen Ausgebotes an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Es werden dazu ungefähr 
erfordert: I. Zur Bekoͤſtigung. 

An Roggen 1200 Scheffel, an Gerſte 236 Scheffel, 
an Erbſen 60 Scheffel, an Hirſe 10 Scheffel, an ge⸗ 
möhnliher Perlgraupe 26 Scheffel, an feiner Perl“ 
gtaupe 5 Schfl., an ordinairer Gerſtengraupe 60 Schfl., 
an feiner Gerſtengraupe 5 Schfl., an ordinatrer Haide⸗ 
Graupe 60 Schfl., an feiner Haidegraupe 5 Schfl., 
au Hafergruͤtze 6 Schl., an Weisen Mehl 10. Schfl., 
an Reis 120 Pfund, an Butter 3100 Pfund, an 
Rinde, Hammel, und Schweinefleiſch 16500 Pfund, 
an Kalbfleiſch 230 Pfund, an Bier 32400 Quart. 

Zur Bekleidung. 

550 Ellen olivengruͤn Tuch ¼ Ellen breit, 100 Ellen 
grünes Futterzeug / Ellen breit, 550 Ellen tobe 
Futter⸗Leinwand % Ellen breit, 160 Ellen weiße 
Schuͤrzen Leinwand / Ellen breit, 150 Ellen geſtreifte 
Schürzen Leinwand ½ Ellen breit, 1400 Ellen weiße 
flachſene Hausleinwand zu Hemden und Betttuͤchern 
J Ellen breit, 340 Stuͤck kattunene Halstücher, 
36 Stuͤck kattunene Halstuͤcher, beffere, 30 Ellen 
Kattun zu Commoden 1 Elle breit, 40 Ellen gemuſter⸗ 
tes weißes Neſſeltuch zu Hauben und Commodenſtrei 
fen ¼ Ellen breit, 18 Ellen glatten Schleier zu Haus 
benſireifen 7. Ellen breit, 50 Ellen dunte Kleider⸗ 
Leinewand zu Sommeranzuͤgen für die Mädchen / Ellen 
breit, 150 Ellen Drillich zu Matratzen und Säcken 
/ Ellen breit, 200 Ellen HandtuͤcherDrillich / Ellen 
breit, 34 Ellen Tiſchtuͤcher Drillich 7, Ellen breit, 
100 Paar fahllederne Mannsſchuhe, 36 Paar Knaben) 
Halbſtieſein, 100 Paar Manns? und 36 Paar Knaben⸗ 
Schuhſohlen, 70 Paar Frauenſchuhe, 20 Paar Maͤd⸗ 
chenſchuhe, 70 Paar Frauen- und 20 Paar Maͤdchen⸗ 
Schuhſohlen, 24 Städt ſchwarz lakirte Muͤtzenſchirme, 
140 Pfund dreidräthig gezwirnte Strickwolle. 

III. An Brenn-, Beleuchtungs⸗ und 
Bereinig ungs Material. 5 

100 Klaftern buchen, birken oder erlen Leibholz, 
200 Klaftern kiefern Leibholz, 600 Pfund gezogene 
Lichte, 16 Pfund gegoſſene Lichte, 50 Quart Ruͤbol, 
430 Pfund Seiſe. | 2 

Die Ablieferung aller dieſer Beduͤrfniſſe geſchiehet 
in der von der Direction des Land⸗Armenhauſes mit 
dem Bedarf des Inſtitutes zu beſtimmenden Raten 
und Zeitfriſten. Der Lieitations, Termin, in welchem 
die Bedingungen vollſtaͤndig vorgelegt werden ſollen, 
wird auf den 21ſten Oetober d. J. Vormittags 
um 10 Uher feſtgeſetzt und in dem Kanzlei-Locale des 


* 


* 


— 3591 — 


Land Armenhauſes zu Kreutzburg abgehalten werden. 
Wenn die Licttation an dem dazu beſtimmten Tage 
nicht beendiget' werden fellte, fo’ wird dieſelbe in den 
darauf folgenden Tagen fortgeſetzt werden. Der Zu: 
ſchlag und die beliebige Auswahl unter den Lieitanten 
wird der Koͤnigl. Regierung ausbdruͤcklich vorbehalten, 
Die Licitation wird ſopohl auf die einzelnen Gegen: 
ſtaͤnde der Beduͤrfniſſe gerichtet, als auch auf die gu 
ſammte Lieferung vorgenommen werden. Die Piritans 
ten bleiben an ihre Gebote gebunden uud entrichten in 
annehmbaren oder ſouſt giltigen Dokumenten eine 
Caution von 10 pro Ceut des Betrages der uͤbernom⸗ 
menen Lieferung. Dieſe Caution wird bei der Di 
rection des Land⸗Armenhauſes niedergelegt und gleich 
in dem Termin ſelbſt berichtiget. Von den Tuchen, 
Futterzeug jeder Art, Leinwand, Schleier und Neſſeltuch, 
muͤſſen die Bietenden Proben vorzeigen, und zur Ver⸗ 
gleichung niederlegen. Oppeln den 13. Septbr. 1831. 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das Herzogl. Braunſchweig-Oelsſche Fuͤrſtenthums⸗ 
Gericht macht hierdurch bekannt: daß auf den Antrag 
eines Real⸗Glaͤubigers das im Fuͤrſtenthum Oels und 
deſſen Conſtaͤdter Weichbilde gelegene, dem Herrn Bas 
ron Felir von Strachwitz gehörige, freie Allodlal⸗ 
Rittergut DeutſchWüͤrbitz, zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt worden iſt. Es werden daher hier⸗ 
durch alle, welche gedachtes in den letztverfloſſenen Mo⸗ 
naten auf 59,698 Rihlr. 29 Sgr. 8 Pf. gerichtlich 
abgeſchaͤtztes Rittergut zu beſitzen faͤhig und annehmlich 
zu bezahlen vermoͤgend ſind, aufgefordert in dem auf 
den 29ſten November ©. Vormittags 11 Uhr und den 
30ſten März 1832 Vormittags 11 Uhr, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Lieitations⸗Ter⸗ 
mine auf den 30ſten Juny 1832 Vormittags 
10 Uhr vor dem Deputirten des Fuͤrſtenthums⸗Gerichts 
Herrn Juſtiz⸗ Rath von Keltſch an hieſiger ordent⸗ 
licher Gerichtsſtaͤtte ſich zu melden und ihrs Gebote 
abzugeben, indem auf die nach Verlauf des letzten Li⸗ 
citations-Termins etwa einkommenden Gebote, inſofern 
geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme zulaſſen, nicht 
weiter Ruͤckſicht genommen werden, ſondern der Zur 
ſchlag an den im Termine Meiſt⸗ und Beſtbietend⸗ 
Verdleibenden erfolgen wird. Wenn übrigens im Hy⸗ 


potheken⸗Buche des Ritterguts Deutſch⸗Wuͤrbitz a) sub 


Nro. 7. 4000 Kehle. gegen Verzinſung zu 5 pro Cent 
für den ehemaligen General⸗Paͤchter der Weigelsdorffer 
Majorats⸗Guͤter Carl Friedrich Ludwig als gezahlte 


Pacht⸗Caution ex Instrumento vom 20ſten Auguſt 


1822 und ex Decreto vom 4ten October 1822, und 
b) eub Niro. 8. für denſelben aus dem Inſteumente 
und Deeret vom gleichen Tage außerdem 4000 Rthlr 
zur Sicherheit der voraus zu zahlenden Pacht, Penſton 
und zur Deckung des etwanigen Pacht- Abſtandesgeldes 
und Plus⸗Inventarti, eingetragen ſtehe, beide Poſten 
aber bei der Pachtruͤckgewähr der Weigelsdorffer Ma 
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finden follte, 


lenen Zier- 
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jorats⸗Guͤter abgegolten find und zur Zeit nicht hervor⸗ 
geht: an wen die dies faͤllgen Anſprüche weiter gedie⸗ 
hen ſind, wer ſich insbeſondere im Beſitz der bezeich⸗ 
neten daruber ausgefertigten Juſtrumente befinde? ſo 


werden alle diejenigen, welche als Erben, Erbuehmer, 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand und Briefsinhaber, 


oder ſonſt aus irgend einem, Grunde Anſpeüche an 
dieſe Cautionen von teſp. 4000 Nthle. und 4000 Nthir. 
und die darüber lautenden Inſtrumente und aus den 
ſelben, an das Gut Deutſch Wuͤrbitz und deſſen Kauf, 
gelder zu haben vermeinen, zugleich hierdurch vorgela⸗ 
ten, in den obgedachten Terminen zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame unter der Warnung zu erſcheinen, 
daß im Falle ihres Ausbleibens dem Meift- und Beſt⸗ 
bietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Lö⸗ 
ſchung ſaͤmmtlicher eingetragener, 


daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfügt werden. 

Oels den 13ten September 1831. 
Herzogl. Braunſchwelg⸗Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es iſt uns kein Grund bekannt, weshalb die naͤchſte 
Martini⸗Meſſe hieſelbſt nicht, wie gewoͤhnlich, ſtatt 
Auch werden die Schutzmaßregeln gegen 
die Cholera, wie ſolche durch die neueſten Verordnun⸗ 
gen über die Contumaz⸗Zeit und Desinfection der aus 
Gegenden, wo die Cholera herrſcht, kommenden Rei⸗ 
ſeuden, Waaren und Thiere, beſtimmt find, das Meß⸗ 
verkehr kaum merkbar belaͤſtigen. 

Frankfurt a. d. Oder den 20ſten September 1831. 
5 Der Magi ſtrat. 


Vorladung eines Verſchollenen. 
Das unterzeichnete Gerichts: Amt ladet den verſchol⸗ 
und Kunſtgaͤrtner Johann Ferdinand 
Grambſch, gebürtig aus Freihan, welcher vor ohn⸗ 
gefaͤhr dreißig Jahren die letzte Nachricht aus Ungarn 
von ſich gegeben, und fuͤr welchem ſich im gerichtlichen 
Depofitorio 476 Rthlr. befinden, ſo wie deffen etwas 
nige unbekaunte Erben vor, ſich ſpaͤteſtens binnen neun 
Monaten und insbeſondere den Iften July 1832 
Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe zu melden, 
widrigenfalls der gedachte Grambſch fir todt erklaͤrt 
und ſein Vermögen denen ſich meldenden. Verwandten, 
deſſelben ausgeantwortet werden wird. { 
Oels den 6. Auguſt 1831. 
Das Gerichts-Amt der Schoͤuwalder Guter. 


Billig zu verkaufen: 

Drei verſchließbare, geräumige: Markt: Duden; — 
drei, ſtark mit Eiſen beſchlagene große Markt⸗Kaſten; 
— Eine Verkaufs⸗Tafel mit Ahorn-Platte und Unter⸗ 
Geſtelle, 6% Elle lang, 1½ Elle ſchl. breit. 

Das Naͤhere Schweidnitzer Straße Nro. 45. 

Erſte Etage. 


wie auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 


Verpachtung. 
Die Fleiſcherei in Os witz iſt bevorſtehende Mi⸗ 


chaeli zu verpachten. 


Literariſche Anzeige. 

Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt erſchienen und 
in allen Buc handlungen zu haben: 
Kurzgefaßter deutlicher Unterricht über Teſta⸗ 

mente und deren Aufnahme. 7 Sgr. 
Die jetzige verhangnißvolle Zeit veranlaßt manchen 
Hausvater, ſein Teſtament zu machen und fuͤr dieſe 
wird das vorſtehende Büchelchen gewiß eine ſehr will⸗ 
kommene Erſcheinung ſeyn. Es enthält eine gründliche 
Belehrung was man zu beobachten hat, um ſeinen 
letzten Willen ſelbſt rechtsgültig niederzuſchreiben. 


Bekanntmachung. 

Da mit primo October der im hieſigen Handlungs⸗ 
Diener-⸗Inſtitut zu ertheilende Unterricht in der Buch⸗ 
halterei, und in der franzoͤſiſchen Sprache wieder ber 
ginnen wird, ſo erſuchen wir diejenigen der reſp. Her⸗ 
ten Mitglieder, welche daran Theil zu nehmen geſon— 
nen ſind, zu jeder beliebigen Stunde ihren Namen 
auf einer dazu im Locale bereit liegenden Liſte einzu⸗ 
tragen. Wir bemerken noch: daß es bei der voriges 
Jahr ſich gezeigten Frequenz noͤthig erſcheint, für den 
franzoͤſiſchen Unterricht 8 Stunden woͤchentlich zu wid⸗ 
men, von denen vier fuͤr die weniger geuͤbten und 
vier fuͤr die bereits weiter vorgeſchrittenen Theilneb⸗ 
mer beſtimmt find, Gleichzeitig beginnt auch der Uns 
terricht in der Calligraphie und im kaufmaͤnniſchen 
Rechnen fuͤr die Lehrlinge. Diejenigen Herren Prin⸗ 
zipale aus der Zahl der verehrten Gönner des Inſti⸗ 
tuts, welche ihre Lehrlinge hieran Theil nehmen zu 
laſſen geſonnen ſind, wollen daher die Guͤte haben, 
dieſe mit einem Erlaubnißſchein verſehen, zur Anmel⸗ 
dung zu ſenden. Breslau den 23. September 1831. 

Die Vorſteher 
des privil. Hanblungs⸗Diener⸗Inſtituts. 

Capitalien auf ſichere Hypotheken, und auf 

Wechſel, werden jederzeit nachgewieſen vom 
Anfrage- und Aereß⸗Buͤreau im alten Ratbhauſe. 
An ze tig e. 

Aus der Tadacks⸗Fabrik des Herru H. v. Fiſcher 
in Goͤrlitz, habe ich mehrere der beliebteſten Sorten 
Nauchtabacke in ½ und Y, Pfund: Paketen, fo wie 
einige So ten von Schnupftabacken empfangen, die ich, 
mich beehre einem hach verehrten Publikum zu. den 
Fabrik Pretſen biermit befiens zu empfehlen, als: 

Canaſter No. 1. das Pfund 16 Sgr. 


. ni Sgr. 
10 Sgr. 
F em 8, Sgr. 
Amerikaniſchen Canaſtenn — 8 Sgr. 
Richmond-Canaſter — 67% Sgr. 


2 
Breslau. den 26. September 1831. 
J C Klein, Stockgaſſe No. 10. 


CV An z e i g . 
© Ofen ⸗Cylinde Die erſte Sendung neuer Bricken erhielt mit geſtri⸗ 


®@ 
® neuefter Art, welche aus gegoſſenem Eiſen 2 
© beſtehen, die feuchteſten Zimmer in trockene 8 
& verwandeln, bei ſehr geringem Holzbedarf & 
> fie lange warm erhalten und aus unbekann⸗ 
ten Gründen zuweilen unerheizbare Zimmer & 
C ſehr leicht heizen, erhielten fo eben und ver⸗ 
kaufen ſehr wohlfeil 
; Hübner & Sohn, & 
Ring No. 43. das 2te Haus von der 8 
8 Schmiedebrüͤck⸗Ecke. 8 
EEBOBDBEOBODLLOGSCDELBEBTSOPISTTEO 
Engliſche Lederwaaren, 
als: Brieftaſchen in allen Größen, Notiz Bücher mit 
Seide gefuͤttert, auch mit Stahl und Bronee garnirt, 
Parole- und Tanz⸗Engagement⸗Buͤcher, Viſitenkarten⸗ 
Taſchchen, Cigarren- und Taback-⸗Taſchen, Schreibmap⸗ 
pen und Reiſepulte, 
deren Güte ich garantire) ‚fo wie Überhaupt mehrere 
ganz neue Gegenſtaͤnde, empfing und empfiehlt: 
Die Galanterie-, Meubles- und Spiegel- Handlung 
des Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes und Oderſtraße No. 60. 


Neue marinirte Bricken 
empfing mit heutiger Post und offerirt 
8 Christian Goitl. Müller. 


RR 
620 
20 


Seife gegen Cholera, Chlor-Raͤucherungs⸗Ap⸗ 
parate in Ctuis, und Näucherungs⸗Arparate ohne 
Etuis empfingen fo eben, und verkaufen Außerft 
wohlfeil Hübner & Sohn, 

Ring No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 
g 

Daß ich die Caffee-Schank- Nahrung auf meiner Ber 
ſitzung sub No. 6. in Morgenau zum Aften kommen: 
den Monats October gaͤnzlich einſtelle, auch anderwei— 


tig darauf nicht mehr betreiben laſſe, ſolches zeige ich 


mit dem Bemerken ergebenſt an, daß auch der bishe⸗ 
rige Öffentliche Durchgang da elbſt für die Folge nicht 
mehr ſtatt finden kann. 

Eduard Ludwig Selbſthert. 


—— — — — 
Aecht vergoldete Dresdner Holz⸗Leiſten 
von ſehr fauberer Arbeit 
zu Bilder, Spiegel-Rahmen und Zimmer ⸗Decoratio⸗ 
nen, empfing ich eine neue Sendung, welche ich zur 
geneigten Abnahme moͤglichſt billigſt hiermit empfehle, 
und bemerke, daß die Preiſe nach Rheinland. Fuß be: 
rechnet werden. 

A. Bethke, am Ringe No. 32. 


Meſſer zum Selbſtraſiren, (fuͤr 


eu- TKA E ANR EE A. FE 


ger Poſt und offerirt 
F. Frank, Schweidnitzer Straße No. 28. 
E.... ee Te re Te Te Pwerwe were) 
Von dem großen Berliner Magazin 
ſaͤmmtlicher Schutzmirtel und Apparate gegen die 

7 Cholera, von den groͤßten Aerzten als das zweck⸗ 
mäßigſte anerkannt, find Zeichnungen und Preis⸗ 
Courante bei Herrn S. Noack in Breslau, 
& Blücherplag No. 2, einzuſehen, und nimmt ders 
J. ſelbe, ſewobl als ich, Aufträge zur ſchnellſten 
; und prompteſten Beſorgung an. 


R 


Eduard Noack in Berlin, 
Spittelmarkt⸗ und Kurſtraßen Ecke No. 3 
. 2. a] 

2 Bekanntmachung. 
Einem hohen und hochzuverehrenden Publikum zeige 
ich hierdurch ergedenſt an, daß der Weg nach Scheit⸗ 
nig ſowobl zum Fahren als zu Fuß wieder im beſten 
Stande iſt. Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet ganz 
ergebenſt. Altſcheitnig den 27ſten September 1831. 
Hoffmann, Coffetier 


—— ͤ—q1ů— ——— — — 
OEL 


Handlungs = Verlegung. 
Mit der ergebenen Anzeige: daß ich heut das 
zeither nahe am Ringe in dem Hauſe zur 
Korn⸗Ecke beſtandene — 1 


Tuch⸗ und Wollen⸗Waaren⸗ 
eſchaͤft 


in meine Wohnung: Schweidnitzerſtraße No. 
45, Iſte Etage vorn heraus, hinter der Zeitungs, 
Expedition, zunaͤchſt der Ohlaubruücke neben die 
Faͤrbere ', verlegt habe, verbinde ich mit dem aufrich: 
tigſten Dank fuͤr das mir bisher zu Theil gewordene 
ehrenvolle Vertrauen zugleich auch die ſo hoͤflich 
als ergebene Bitte: dies Vertrauen mir auch 
ferner zu bewahren, und uͤberzeugt zu ſeyn, daß 5 


IT 


3333333 


8 


RI I 


es mir angenehme Pflicht bleiben werde, meine 

reſo. Abnehmer auch en dieſem Locale auf's 

keellſte und billigſte zu bedienen. 3 
Zugleich offerire ich, um mit meinem Vorrath 

von acht engl Callmuck's und extrafeinen Niederl. 

Caſimits zu räumen, ſolche noch unter dem Ein P 

kaufspreiſe zur geneigten Beachtung und Abnahme. 3 
Breslau den 28. September 1831. 


Joh. Ed. Magirus jun. 
FCC 


Es werden in einer Haushaltung ein paar Koftgäns 
ger zum Mittagtiſch, auf kraftige reinliche Hausmanns⸗ 
koſt, Hr mare 25 5 Eſſen holen laſſen, oder 
man daſſelbe hinſchickt. as Na unkernſtra 
Nro. 31. 3 Stiegen. N 
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Aufforderung 


Vollkommen geſunde, lebenskraͤftige, ſich durch einen 


guten Ruf, durch Ruͤchternheit und Reinlichkeit zur 
Krankenwartung für die Noth der uns bedrohenden 
Zelt eigneude Männer und Frauen konnen ſich bei mir 
melden, wo fie, wenn ſie tauglich befunden werden 
und ſich zum Krankendienſt für die Tage der Noth 
verpflichtet haben, angenommen werden und fuͤr die 
naͤchſte Zeit Wartegeld erhalten ſollen. 

Breslau den 26ſten September 1831. N 

De, Joh. Wendt, (Schubruͤcke No. 35.) 

Pen ſions / Anzeige. 
Der Unterzeichnete kann auswaͤrtigen Eltern, welche 


ihre Söhne auf eine hieſige Schule geben wollen, eine 


ſehr achtbare Familie empfehlen, welche unter ſehr bil⸗ 
ligen Bedingungen junge Leute in Koſt und Aufſicht 
zu nehmen und die Wiederholung des Schulunterrichts 
zu leiten bereit iſt. 

Dr Prediger Nöffelt, Ring 7 Kurfüͤrſten. 

Tanz , Anzeige. 

Einem hochzuverehrenden Publikum mache ich hier⸗ 
mit ergebenſt bekannt, daß meine Tanzlehrſtunden den 
Iſten October ihren Anfang nehmen. 

Moritz Gebauer, Tanzlehrer, 
Biſchofs⸗Straße im Hötel de Pologne. 
. Ba. 656206; 

Dem Dominio Malkwitz im Breslauer Kreiſe, 
iſt am 23ſten dieſes Monats als Freitags gegen Abend, 
von den alten Pferden, ein %, Jahr altes Städte; 
Fohlen, lichte braun mit einem kleinen Stern, und 


weißen Schnuppe, nebſt weißen Hinter Feßel und et 


ner Fohlen⸗Halfter mit gerolltem Strick, wo es ange⸗ 
bunden wird, davon gelaufen. Trotz allem Nachſuchen 
konpte es noch nicht ausgemittelt werden, als daß es 
am 24ſten Sonnabends früh vor der Aceiſe am Nico⸗ 
lat,Tbor ſoll geweſen ſeyn, und ſich von da auf die 
Sräuterei zu gewendet hat. Es wird recht ſehr ges 
beten, wer es aufgefangen hat, ſogleich dem Ks 
nigl. Landraͤthl. Amte in Breslau dabon Anzeige zu 
machen, oder unmittelbar dem Dominio ſelbſt, wo es 


gegen Erſtattung der Koſten ſogleich wird abgeholt 


werden. Malkwitz den 26ſten September 1831. 


Methner, Beamter. 

RR Berichtigung. 

Mit Bezug ſauf meine Anzeige in No. 192 dieſer 
Zeitung bemerke ich, daß unter den mir geſtohlenen 
Pfandbriefen, nicht wie darin irrthuͤmlicherweiſe ange⸗ 
geben, der Pfandbrief Aiebenzig G. N. No. 42 — 
50 RNthlr., ſondern der, Sulau B. B. No. 296 — 
50 Rthlr. befindlich iſt. v. Tſchirnhaus. 

* 


Offne Unter kommen. = 
Pacht, und Dienſtbrauer, fo wie auch unverbeira; 
thete Gärtner und Jager werden verlangt. — An⸗ 
frage, und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


Ver miet hung. 

Im Hauſe Nro. 42. auf der Karlsſtraße iſt der 
erſte Stock zu vermiethen und Oſtern 1832 zu bezke⸗ 
hen, ebenſo iſt die Handlungs⸗Gelegenheit auf gleicher 
Erde zu vermiethen und zu Weihnachten d. J. oder 
auch ſofort zu beziehen. Das Nähere beim Haushäl⸗ 
ter im Hofe rechts. b 

— Z u ver mie then. 

Auf der Junkeruſtraße Nro. 21. iſt in der erſten 
Etage eine drei Fenſter breite, meublirte Stube, hin⸗ 
ten heraus, zu vermiethen und entweder bald oder 
zum Wollmarkt zu bezieben. 

Zu vermieten 5 
iſt in der Oder⸗Vorſtadt eine gut eingerichtete bequem f 


gelegene Branntweinbreunerei; es befindet ſich Dabei 


ein bedeutender Hofraum und ein Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten. Das Nähere Oderſtraße No. 4. parterre, 


Vermiet hung. 
Odergaſſe No 5. 1. Stiege hoch, iſt eine freund⸗ 
liche Stube für einen einzelnen Herrn, nebſt Bedie⸗ 
nung abzulaſſen. 


Sandlungs⸗ Gelegenheit 
c er miethung. 

Zum Termin Michaelis a. c. iſt am Neu⸗ 
markt zur heiligen Dreifaltigkeit sub No. 30. 
die Specerei⸗Sandlungs⸗ Gelegenheit nebſt 
völliger Einrichtung zu vermiethen, und das 
Naͤhere Ohlauerſtraße Nro. 28. im Gewölbe 
zu erfahren. 


Az gefommen e Fremde 


In der goldnen Gans: Hr. Schwarzer, Lientenant, 
von Eiſenderg. — Im blauen Hir ſch: Hr. Martini, 
Gutsdeſ, von Kraszyna; Hr. Peikert, Kaufm., von Neiſſe; 
He. Müller, Oberamtm., von Burgauin; Hr. Weigert, Hr. 
Map, Kaufleute, von Roſenberg. — Im weißen Adler: 
Hr v. Froment, Profeſſor, von Namslau; Hr. Kusrela, 
Kaufmann, von Stettin; Hr. Oswald, Apotheker, von Oels; 
Hr. Weniger, Oberarzt, von Ottmachau; Hr. v. Dobdeley, 
Gutspaͤchter, von Friedrichscek. — Im goldnen Ze pte: 
Hr. v. Sack, Partikulier, von Wartenberg: Hr. v. Effineto, 
Hr. Sigmantewskt, Nuſſiſche Beamte ven Kempen. — In 
= goldnen Löwen: Hr. Böhm, Kaufzann, von Brieg. 
— Im rothen Hirfchr Hr. v. Schickfuß, von Bernſadt. 
— Zn der Fechtſchule: Hr. Crewalg, Ruſſiſcher Se⸗ 
eretaic, Pr. Palneki, Seeretair, beide von Kempen. — Im 
rivat“Logis: Hr. Arnoldt, Gutsbeſ., von Hay ſau, 
Reuſcheſtraße No. 5. 


Diete Baitung erſche m: (eit Ausnahme der Songs and Festtage) täglich, fm Verlage der Bilpelm Goctns 


Korn ſchen Buchbandlang ud HM auf auf alten Kbaigl. Coſtämtern zu haben. 
; x Nedakreur: Prafesſor De. Kuntiſch. a 


